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£ült>)äljrli<t) „3. —
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in 6t. tyiben 9teuborf.

g>aHett. 5Rotto: 3mwet ftrebe junt ®an;eri; — unb famift ©u (etbcr feilt ©aitjes roerfceti,
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JSttfet'ftouôpms:
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^ot)reê=5InnDncen mit IRabati.
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beliebe titan (franïo) an bie (Sppebiltort
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©t. gtben-9îeuborf etnjuienben.

Jluögaßc:
$)te „©djttmjer grauen=3eitung*

erfetjeint auf jebert ©onntag.

gute $)ûputtcr & gurtjlinttblungm
nehmen Seftellungen entgegen.

©amftag, ben 1. Degember.

Sic SeJeitömittet^olijej.
(Son Dr. ©. Smbül)!, ftantonS^emiler in ©t. ©allen.)

Die ® o n b 11 o r e i tu a a r e n. SBet biefent Site!
mochten mir bcit ©efunbtjeitëtommiffionen am tieb*
ftert gurufen : Sorget bafiir, bafs mögtic£)ft menig
biefeS fügen $eugeS in (Surer ©enieiube tonfumirt
werbe, bag bte perauroadpenbe gugenb igre giinfer
itnb 3ef)ner betn ©partjafen ftatt bem .guderbäder
Bringt, bag bie armen gamifien mit einer fräftigen
©peife ftatt mit gudergeug fid) ©onntagë güttief)
tfjun. SRup and) f)ier gegen unmittelbare ©efuub-
tjeitsfdjabigung oorgegangen werben

Die SuderBiider uerwenben gu itjren «ßrobutten
Slttertei : ÜOiifd), fRatjm, Sutter, SMjt, ©ier, ÜRau*

betn, Stiüffe, grudjtjäfte, ©emürge, tauter gute ©a*
d)en, menu fie reett unb frijd) finb; t)ie unb ba

and) etmaë ©etatine gum Steifen, Safran gum
©ierfparen unb maë ber tteinen tunftgriffe nod)
metjr finb.

Son gefunbt)eittid)er Sebeutung ift nur bie

gärbuitg unb Serpadung ber guderwaaren. gur
gärbung bürfen feine giftigen ober aud) nur be*

benftid)eu SRineratfarben unb ebenfomenig Stuitiu,
ober anbere Dtjeerfarbeit uermenbet m erb en.

©S gibtJept uottfommen unfd)iibtid)e unb ba*
Bei fdjön auSfefjenbe Sßftangenfarbftoffe alter Nuancen,

metdje fid) gu ©enujgwedeit eignen. SBir er*
innern f)ier baran, ba§ bie girma Bonis Snit)of
in Starau ein gangeë Stffortiment giftfreier Saft*
färben gur Serwenbung in ftonbitoreien fabrigirt.

gur Serpadung ber guderwaaren werben öf*
ters giftbebrudte ©tangpapiere, fetbft giftgrüne«
arfenift)attenbe, uermenbet. 23er fid) uergegenwür*
s^'orr!e uu^ breijiit)rige, oft nodj ältere&iu*
bei dues in ben SRunb nefjmen, abfd)teden unb
genauen, was fie ertnngen fönnen, mirb bie ©e*
fal)i, meld)e irt fo gtängenber Umbildung liegt,
md^t gering nn)d)tagen. Ünfere erfte Sorge ift eS

lB. ?lc!er
^

e5Ie^un9' bie gabrtfen gur Sieferung
giftfreier Buntpapiere angut)atten, mie eS iit un*
ferm Sercid) bereite gefdfjeÇen ift. gür Rapiere
unb garbftofte, bie fie bon auêmârtê begießen, follen
fid) bie ftonbitoreu ebenfalls ©arantie für Un*
fd)äbtid)feit geben taffen.

@S ift eine banfbare Stufgabe ber ©efunbljeitS*
fommiffionen, meit linfereu Steinen unb Äteinften
gemibmet, in beu Ronbitoreieu Umfdjau gu f)atten,

fid) bie garboorrätt)e unb Um^üttungSpapiere üor=

meifen unb bereu Sieferanten angeben gu taffen,
unb nötigenfalls, menu fid) ein Serbadjt ergebt,
eine d)eniifd)e Unterfud)ung ber SSaare unb be§
SKateriatS anguorbnen.

Sas Srinfmaffer. Sa» SBaffer auf ber
©rboberfladje bejd)reibt einai emigen ÄreiStauf.
Stuë ben unenbtieben 23afferftäd)en, metd)e atë SJieer
baS fefte Sanb umgeben, üerbunftet fortmäf)renb
SBaffer, fteigt als SSafferbampf in bie ßuft empor,
ber fid) in fütteren Suftjdjidjten gu SBotfen ucr=
bietet.

_

Sßom S"3iube über alte Sauber getrieben,
taffen bie SBotfen if)r SBaffer als Stegen, ©djitee
unb tpaget auf bie ©rbe uieberfatten. SDiefe Stieben
fdjtäge ftiepen tfjeits au ber ©rboberftäd)e als Iag=
maffer mieber gufammen in fteinen SBafferabem,
in S3äd)eu, gtüffen unb Strömen, ttjeitê machen
fie buret) bie ©rbrinbe t)iitburd) einen Ümmeg, itnb
oereinigen fid) fpäter atê Suetten mit bem ober*
f(äd)tid) oertaufenben SBaffer. Hub Sttteë ergiefst
fid) mieber in's uuenbtidje tDïeer.

Sttê bas reinfte SBaffer ber Statur feinten mir
bas fRegenmaffer, bas freifattenbe, nid)t mas über
©äd)cr unb burd) ®ad)rinnen ftiept. Stber fd)ou
beim galten burd) bieSuft t)at ber «Regen ©etegen*
t)eit, fdjmebenbe ©taubtt)eitd)en au§ ben Suft*
fd)id)ten mitgureipn, ft)eit§ aufgutöfeu, tf)eits at§
Sriibuug aufzunehmen.

®er erfte «Regen nad) fanger ïroden^eit ift oft
bebeutenb mit Suftftaub betaben; menu aber fdjme*
rer fRegeu mät)renb einiger ©tunben bie Suft tüdj*
tig gereinigt f)at, bauit fallt ein «Regenmaffer nie*
ber, baë bem beftittirten an «Reinheit fet)r nat)e
fonintt.

SBie baê «Regeumaffer auf bie ©rbe fättt unb
if)rer Oberfläche entlang fliegt ober in bie Srbfrufte
einbringt, mad)t es feine töfenbe Straft gegenüber
ben feften 93eftanbtf)eiten ber ©rbe getteub.

SBaê unb mie oiet e§ jept auf feinem Saufe

gum tlReere auftöfen unb aufnehmen fann, f)ängt
non ber ©efteinë* nnb^S3obenfd)ic^t ab, burd) metetje

es fliegt. SBo eS ©teinfatg ober ©ppS antrifft,
nimmt e§ oiet auf, weniger menu e§ burd) tat!«
ftein fliegt, nod) weniger aus ©nei§* unb ©rand*
geftein.

SBo ber Siegen burd) bie Siefererbe, buref) bie

^umuSfd)id)t tiefer bringt, nimmt eS gasförmige
Sot)tenfäure auf unb geminnt bamit erft recht bie

Straft, töfeitb auf bie untertiegenben ©efteine ein*

gumirfen.
®er tot)fenfaure Statt, metdicr bie Çauptmaffe

uitferer ^üget unb S3 erg e bilbet, mirb im tot)teu*
fänretjattigen SBaffer teidjt aufgelöst ; aber aud)
fein anbereS ©eftein, fetbft nidjt ber t)ärtefte ©ra*
nit, miberftep ber geringen, aber ftetig mirfeuben
Straft beS auStaugenben SBafferS,

£aS SBaffer ber Duetten, metdfeS längere ßeit
unb unter bem eigenen Drud mit beit ©efteinS*
fd)id)ten in S3eriit)rung tommt, ift gemöfjutid) reidjer
an aufgelösten Stoffen atS baS oberf(äd)tid) Oer*

tanfenbe SBaffer ber S3äd)e unb gtüffe. DiefeS
uertiert nad) unb nad) feine SM)ten|äure unb ba*
mit aud) beu aufgelösten Äatf.

Das SBaffer ift mit altem organifdjeit Beben
ber ©rbe aufs ©ngfte uertuüpft. SBo SBaffer fid)
finbet, ba ift aud) Beben; ber Dob tjätt feine ©in*
fet)r ba, mo SBaffermanget t)errfd)t.

Stud) für ben SRenfctjeit unb feine ©efunbpit
hat baS SBaffer fo uief gu bebeuten, mie feine üb*
rige SRatjrung ; aber mie fetten ift ber SRenfd) beffeu
bemrigt

SBir meffen beut Drinfmaffer gemöt)u(id) meitig
SBertt) bei, meit mir eS überall unb ofjne Soften
haben tonnen, ©rft bann tritt fein SBertt) redjt
augenfällig gu Dage, menu eS einer ©tabt mit
grogen Soften ftunbenmeit zugeleitet merben mup,
ober menu unS ein böfer Slad)bar einen 93runnen
abgraben mitt.

9äd)t jebeS SBaffer, baS unS bie Statur bietet,
eignet fid) als Drintmaffer.

Das SReermaffer ift in gotge feines ©egatts
an .Sodjjatg, t)auptfäd)tid) aber an ©fftormagnefium
nicht nur üugerft mibertid), fonbern aud) birett
gefuubf)eitSicf)äbtid).

Sfet)utid) oer£)ätt eS fid) mit bem faittenben,
ftagnirenben SBaffer ber Sümpfe, mo fid) reid)tid)
pftangtid)eS unb tt)ierifd)eS Beben entmidett.

«Regenmafjer ning mot)t unter heigen Rimmels*
ftriegen, in ©pfterneu aufgefammett, beu Dienft
bcS DrintmafferS uerfet)en. SBo man ein bcffcreS

gur ganb t)at, fd)medt eS fabe, in gotge feiner
Reinheit, meitit)ni Äofjtenfäure unb ©atge mangeln.

See*, ging* unb S3ad)tuaffer tommt fegon ög
terS in ben galt, getrunten merben gu ntüffen;
bauen miffen bie ©täbter beS gtad)tanbeS gu er*
gägten, benen eS an genügenben Brunnen unb an
ber SRögtid)feit fegtt, fid) aus ben Sergen SeitungS*
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Samstag, den 1. Dezember.

Die Lebensrnittel-Polizei.
(Von Or. G. Ambühl, Kantonschemiker in St. Gallen.)

Die K o n dit o r ei w a a r e n. Bei diesem Titel
möchten wir den Gesundheitskommissionen am liebsten

zurufen: Sorget dafür, dasi möglichst wenig
dieses süßen Zeuges in Eurer Gemeinde konsumirt
werde, daß die heranwachsende Jugend ihre Fünfer
und Zehner dem Sparhafen statt dem Zuckerbäcker
bringt, daß die armen Familien mit einer kräftigen
Speise statt mit Zuckerzeug sich Sonntags gütlich
thun. Muß auch hier gegen unmittelbare
Gesundheitsschädigung vorgegangen werden?

Die Zuckerbäcker verwenden zu ihren Produkten
Allerlei: Milch, Rahm, Butter, Mehl, Eier, Mandeln,

Nüsse, Fruchtsäfte, Gewürze, lauter gute
Sachen, wenn sie reell und frisch sind; hie und da

auch etwas Gelatine zum Steifen, Safran zum
Eiersparen und was der kleinen Kunstgriffe noch

mehr find.
Von gesundheitlicher Bedeutung ist nur die

Färbung und Verpackung der Zuckerwaareu. Zur
Färbung dürfen keine giftigen oder auch nur
bedenklichen Mineralfarben und ebensowenig Anilin,
oder andere Theersarben verwendet werden.

^

Es gibt jetzt vollkommen unschädliche und dabei

schön aussehende Pflanzenfarbstoffe aller Nüan-
een, welche sich zu Geuußzwecken eignen. Wir
erinnern hier daran, daß die Firma Louis Jmhof
in Aarau ein ganzes Assortiment giftfreier
Saftfarben zur Verwendung in Konditoreien fabrizirt.

Zur Verpackung der Zuckerwaaren werden
öfters giftbedruckte Glanzpapiere, selbst giftgrüne-
arsenikhaltende, verwendet. Wer sich vergegenwär-
îîffsi wie zwei- und dreijährige, oft noch ältere Kinder

Alles in den Mund nehmen, abschlecken und
zerkauen, was sie erlangen können, wird die
Gefahr, welche in so glänzender Umhüllung liegt,
nicht gerlng anschlagen. Unsere erste Sorge ist es

îff. Ziehung, die Fabriken zur Lieferung
giftfreier untpaprere anzuhalten, wie es in
unserm Bereich bereits geschehen ist. Für Papiere
und Farbstoffe, die sie von auswärts beziehen, sollen
sich die Konditoren ebenfalls Garantie für
Unschädlichkeit geben lassen.

Es ist eine dankbare Aufgabe der
Gesundheitskommissionen, weil unseren Kleinen und Kleinsten
gewidmet, in den Konditoreien Umschau zu halteu,

sich die Fgrbvorräthe und Umhüllungspapiere vor¬

weisen und deren Lieferanten angeben zu lassen,
und nöthigenfalls, wenn sich ein Verdacht erhebt,
eine chemische Untersuchung der Waare und des
Materials anzuordnen.

Das Trinkwasser. Das Wasser auf der
Erdoberfläche beschreibt einm ewigen Kreislaus.
Aus den unendlichen Wasserflächen, welche als A leer
das feste Land umgeben, verdunstet fortwährend
Wasser, steigt als Wasserdampf in die Lnft empor,
der sich in kälteren Luftschichten zu Wolken
verdichtet. Vom Winde über alle Länder getrieben,
lassent die Wolken ihr Wasser als Regen, Schnee
und Hagel auf die Erde niederfallen. Diese Niederschläge

fließen theils an der Erdoberfläche alsTag-
wasfer wieder zusammen in kleinen Wasseradern,
in Bächen, Flüssen und Strömen, theils machen
sie durch die Erdrinde hindurch einen Umweg, und
vereinigen sich später als Quellen mit dem
oberflächlich verlaufenden Wasser. Und Alles ergießt
sich wieder in's unendliche Meer.

Als das reinste Wasser der Natur kennen wir
das Regenwasser, das freifallende, nicht was über
Dächer und durch Dachrinnen fließt. Aber schon
beim Fallen durch die Luft hat der Regen Gelegenheit,

schwebende Staubtheilchen aus den
Luftschichten mitzureißen, theils aufzulösen, theils als
Trübung aufzunehmen.

Der erste Regen nach langer Trockenheit ist oft
bedeutend mit Luftstaub beladen-, wenn aber schwerer

Regen während einiger Stunden die Luft tüchtig

gereinigt hat, dann fällt ein Regenwasser nieder,

das dein destillirten an Reinheit sehr nahe
kommt.

Wie das Regenwasser auf die Erde fällt und
ihrer Qbersläche entlang fließt oder in die Erdkruste
eindringt, macht es seine lösende Kraft gegenüber
den festen Bestandtheilen der Erde geltend.

Was und wie viel es jetzt auf seinem Laufe
zum Meere auflösen und aufnehmen kann, hängt
von der Gesteins-und^Bodenschichr ab, durch welche
es fließt. Wo es Steinsalz oder Gyps antrifft,
nimmt es viel auf, weniger wenn es'durch Kalkstein

fließt, noch weniger aus Gneis- und Grauit-
gestein.

Wo der Regen durch die Ackererde, durch die

Humusschicht tiefer dringt, nimmt es gasförmige
Kohlensäure auf und gewinnt damit erst recht die

Kraft, lösend auf die unterliegenden Gesteine
einzuwirken.

Der kohlensaure Kalk, welcher die Hauptmasse
unserer Hügel und Berge bildet, wird im kohlen-
säurehaltigen Wasser leicht aufgelöst; aber auch
kein anderes Gestein, selbst nicht der härteste Granit,

widersteht der geringen, aber stetig wirkenden

Kraft des auslangenden Wassers.
Das Wasser der Quellen, welches längere Zeit

und unter dem eigenen Druck mit den Gesteinsschichten

in Berührung kommt, ist gewöhnlich reicher
an aufgelösten Stoffen als das oberflächlich
verlaufende Wasser der Bäche und Flüsse. Dieses
verliert nach und nach seine Kohlensäure und
damit auch den aufgelösten Kalk.

Das Wasser ist mit allem organischen Leben
der Erde auffs Engste verknüpft. Wo Wasser sich

findet, da ist auch Leben; der Tod hält seine Einkehr

da, wo Wassermangel herrscht.
Auch für den Menschen und seine Gesundheit

hat das Wasser so viel zu bedeuten, wie seine
übrige Nahrung ; aber wie selten ist der Mensch dessen

bewußt!
Wir messen dem Trinkwasser gewöhnlich wenig

Werth bei, weil wir es überall und ohne Kosten
haben können. Erst dann tritt sein Werth recht

augenfällig zu Tage, wenn es einer Stadt mit
großen Kosten stundenweit zugeleitet werden muß,
oder wenn uns ein böser Nachbar einen Brunnen
abgraben will.

Nicht jedes Wasser, das uns die Natur bietet,
eignet sich als Trinkwasser.

Das Meerwasser ist in Folge seines Gehalts
an Kochsalz, hauptsächlich aber an Ehlormagnesium
nicht nur äußerst widerlich, sondern auch direkt
gesundheitsschädlich.

Aehnlich verhält es sich mit dem faulenden,
stagnirenden Wasser der Sümpfe, wo sich reichlich
pflanzliches und thierisches Leben entwickelt.

Regenwasser muß wohl unter heißen Himmelsstrichen,

in Cysterneu aufgesammelt, den Dienst
des Trinkwassers versehen. Wo man ein besseres

zur Hand hat, schmeckt es fade, in Folge seiner
Reinheit, weil ihm Kohlensäure und Salze mangeln.

See-, Fluß- und Bachwasser kommt schon
öfters in den Fall, getrunken werden zu müssen;
davon wissen die Städter des Flachlandes zu
erzählen, denen es an genügenden Brunnen und an
der Möglichkeit fehlt, sich aus den Bergen Leitnngs-
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maffer 51t üerjdjaffeit. 9Bo eS burcf) fdjmebenbe

Stoffe getrübt ift, famt bie fünftlicpe filtration
buret) ®ieS-, Sanb- unb ®ohlen-Sdjid)ten einige
Rerbefferung herbeiführen, fn unfern gebirgigen
(Segenben fjanbelt eS fid) als Srittfmaffer für Seit

SRenfdjen bloS um Duell- unb ©rmtbmaffer unb
biefem adein gelten bie folgenben (Erörterungen.

SaS in ben ©rbboben einficternbe Regenmaffer
burd)träntt benfetben fo toeit, bis eS auf eine für
SB a ffer unburdjbringliche ober unburcpläffige ©e-

fteinSjdjidjt fommt, itnb flieht bann bereu oberer

Sdjicptflädje entlang abmärtS. 2Bo bie Sdjidjt ju
Sage tritt, ober too fid) bas SBaffer burcf) feinen
eigenen Srud gemaltfam Surcpbrndj oerjcpafft,
entftefjt eine Duelle.

SBenn bie Duelle in geeigneter SBeife in ein

deines fRefertooir (Rrunnenftube) geleitet unb non
bort baS SBaffer in gefdjtoffenen Rôpreit an ben

Ort beS RerbraudjeS geführt mirb, entftefjt ein

faufenber Rrtmnen.
Stuf beut unburcpläjfigeit Untergrunb irgenb

einer Robeübilbmtg lagern mit eingefidertem SBaffer
beftänbig oodgetränfte Sdjicfjten. SiefeS unter-
irbijdje SBajjerreferooir, bas fid) in geringerer ober
größerer Siefe überall fiubet, nennt ntan baS

©runbmaffer einer ©egenb.
SBirb ein fenfred)ter Sdjadjt bis unter ben

Spiegel beS ©rttnbmafferS getrieben, fo erpâlt man
einen Rrunnen, aitS melcpem baS SBaffer auf üer-
fd)iebene SBeife f)eraitfgef)oben m erben farm, gn
einfaepfter form entftepen fo bie Sdjöpfbrunnett ;

tedjnifdj üodfommener finb bie Ziep-, fßump-,
©alt« ober Sobbrumtett.

SBo bie Schichtenlagerung berart ift, baff baS

©runbmaffer unter bent Srud einer poper oben

einftrömenben SBafferaber ftel)t, fteigt baSfelbe beim

Rnbopren bon felbft im Sd)ad)t empor unb bilbet
einen artefifdjen Rrunnen.

Stögen fid) bie Remopner eines einzeln fteljen-
beit ^jaufeS, eines SorfeS ober einer Stabt in
biefer ober jener Rrt ihr Srinfraafjer üerfdjaffett,
fo tritt bei jebem Rrunnen bie frage an fie heran:
Siefert er ein gutes, gefunbeS, ober ein fdjlecpteS,
ber ©efunbheit nacptpeiligeS SBaffer?

Rttforberungett au gefunbeS Sriitf-
m äffe r. SaS Dued- unb ©runbmaffer ift feines-
megS bas reinfte SBaffer, mie eS bie Ratur bietet,
fonbern enthält mehr aufgelöste Stoffe, als Regen-
unb gluhmaffer. gpiten oerbanft eS gerabe feinen
frifd)ett ©ejcfmtad, roährenb mir beftidirteS unb
Regettmaffer als blöbe unb fabe erad)teu.

Ron mineralifcpen Subftangen, meld)e baS

SBaffer aus ben ©efteinSjdjicpten mitführt, mürben
ßocpfalz unb ©tjpS im Srinfmaffer als unzuträglich

bezeichnet merbett müffen. Sas haben mir hier
ZU ßanbe nicht zu befürchten; bie beiben Salze
fommen höd)ftcnS fpurroeife im SBaffer üor. ©benjo

ift ber ©ehalt an ERagnefta unb an ©ifett, mie in
ben ©efteinen, fo audj in unfern SBaffern ein oer-
fchminbenb geringer. SBaS bie Snellen bei itnS
aus bem ©rbinnern bringen, ift fohleufaurer ®alf;
baoort aber oerpältnihmähig oiel.

Ser Äalfgepalt eines SBafferS bebingt in ber
-Öauptfacpe beffett §ärte. ©in ftarf falff)altigeS
nennt man ein hartes, ein falfarmeS eilt meicfjeS
SBaffer. sparte SBaffer fdjmecfen im Rdgemeitteit
frifdjer als meidpe, med ber größere Äalfgepalt and)
einen gropern ©ehalt an Jtoplenfäitre bebingt.

gn gefunbheitlidjer Regiepung ift bie |jarte
eines SBafferS, meldje oon fohlenfaurem ftalf
herrührt, nidjt 001t Rebeutung. gm Rolfe perrfdjt
Zfoar ber ©taube, bah hartes SBaffer bie ®ropf=
btlbung begiinftige ; eS finb aber feine mijjenfdjaft-
lid) haltbaren (Erfahrungen hiefür befannt.

SBeil aber bas Srinfmaffer meiftenS zugleich
als Rraitdjmajjer, b. 1). als Äodp- unb SBajdjmaffer
bient, unb in beibeit Richtungen, burdj ftarfen
Rnfap 001t &e ffelfte in nnb SReproerbraudj an Seife,
bie klärte fehr ftörenb mirft, fo gibt man unter
fonft gleichen Rerpältnifjen bent roeidjen SBaffer
auch für eine Srinfmafjeroerjorgung ben Rorzug.

Sehen mir uns ein ibeal reines, gutes gefunbeS
Duedmaffer unferer ©egettb, baS auf unbemopnter
unb unbebauter .gjöpe burch eine ungebüngte £>u-

muSfdjicpt in ben Ragelflupfelfeit einfidert unb
unten heroorfprubelt, auf feine äußeren ©igen-
fdjaften an : eS ift frpftadfjetl, oodfommeit {färb-
uub gerudjloS ; in ber Rulje fteigeit SuftbläScpeu
barin auf, bie fid) am ©lafe anhängen. ©S fd)medt
frifd), fdpmadj fäuerlidj, im Sommer eisfalt, int
SBinter martn. SaS ift ein SBaffer, baS Seherin

au tt als gutes Duedmaffer jdjäpeit mürbe. So
liefert eS unS baS ©rbinnere; forgen mir bafür,
bah eS nicht an ber Oberflädje fdfledjtere Sitten
annimmt.

CÇiue tuidjtige Juföabi für Vit Irannu

Sie grauen finb bie erfteit ©efuitbheitSbeamten
int IfauSljalt beS mobernen Staates, fagt ein
berühmter englifdjer SXrzt, eine Slutorität in ber tttebi-
Zinifdjen SBiffeufdjaft.

SBaS er bamit fagen mid, ift flar. Sie grauen
finb hauptfächlich bazu berufen, bie Stegein ber

©efuubl)eitSlel)re zu öerbreiten, fomie baS Beben

banad) einzurichten, unb in biefer «öirtfidjt bleibt
ber grau eilte mid)tige Stufgabe zu erfüllen. Sie
SRänner ber SBiffeufdjaft haben baS Sh^üe ge-
than ; ihrer uuermüblicheii 1111b aufopfernbeit Slrbeit
ift eS zu banfen, bah bie ©runbzüge ber ©efunb-
heitslehre feftgeftellt unb burd) eine SRenge 001t

Schriften oerbreitet finb. Sie gadjgenoffen ftint-
meit barin überein, bah — mätjrenb in ber Äranf-
heitsleljre unb 9Rebiziit nod) Mieles uitfid)er uub
Zmeifelhaft bafteht — bie midjtigften Regeln für
bie ©rhaltung beS förperlid)eit SBoljlfeittS unoer-
rüdbar feftftefjen.

©S fommt nun zunädjft barauf an, bag biefe
©efunbheitSregelit audj in baS Rolf ©ingang finbeit.
Sie müffen, meint fie Ritpeit ftiften unb zum
RolfSglüd beitragen fallen, nidjt in beit Rüdhern
ber ©elehrteit oerfdjloffeit bleiben, foitbent iit baS

tägliche Beben einbringen.
Sazu faulten bie grauen fehr oiel beitragen,

fomofjl in ihrer ©igenfd)aft als Hausfrauen, mie
als (Erzieherinnen. "

SBie oiel hängt für bie ©efunbheit ber ga-
milie 001t ber .JpauSfrau ab Sie Sorge für bie

©inrid)tung beS ©aufeS unb für bie ©rnäljrutig ift
ihr anoertraut; fennt fie bie ©efunbljeitslehre, fo
mirb fie täglich ©elegenljeit finbeit, öiele Singe
ihren Regeln anzupaffeit. Sie meiften grauen aber

füitbigen gegen biefe Regeln, med bie ©efetje ber

©rnährung, ber fßflcge beS StörperS, beS Rähr-
mertheS ber oerfchiebenen Speifen, ber Rerbaulid)-
feit berfelben ihnen ebeitfo unbefannt finb, Joie ber

©influh ber Zubereitung ber Speifen auf bie ©r-
itähruttg beS Körpers. Sie füllten baher befouberS
auf biefe midjtigen Singe achten ttitb ber ©rfolg
mürbe balb lehren, bah bie ©efunbheit nidjt fo

häufig gefährbet mirb, mie eS leiber jetjt noch 1°

oft ber gall ift.
Rber nicht allein in ber föüdje, fonbern and) iit

üielen anberit Singen, z- R- ber ©inrichtung, Süf-
tnng unb Neigung ber SBohtt- itnb Schlafzimmer ic.,
füllte bie éaitSfrau über baS SBol)lfein itnb bie ©r-
haltuitg ihrer gantilie machen.

SflS ©rziel)eriit unb fjiflegeriit ber Äiitber famt
bie grau noch utehr tl)uit. giir baS oiele
Unheil, melches burd) falfcfje Rel)anblung ber Äiuber,
001t ihrer ©eburt an, eutfteht, ift itod) feilt Rame
gefunben morben. Ser Äeint zu ben meiften Äranf-
heitett mirb in ber erften Äinbheit gelegt, ober bie

fchon bei ber ©eburt oorhaitbenen ÄrattfheitSan-
lagen fommen in ber $inbljeit zur ©ntmidelung.
SieS mürbe nidjt ber gad fein, menu bie grauen
int Sldgemeinen mehr mit ber ©efunbheitsleljre
befannt märeit itnb bie Einher, ihren ©efepeit ge-
mäh, Zu erziehen juchten.

Schott menu bie Äiitber itodj flein finb, fann
bie ERittter ober ©rzief)eriit bafür Sorge tragen,
bah kleinen richtige Regriffe 001t beut, maS

ihnen zuträglidj ober fdjäblid) ift, in fid) aufnehmen,

itnb bah fre SlnfattgSgrünbe ber ©efuitb-
heitSleljre einen Shed iljreS Unterrichtes attSmadjert.

Ruf biefe SBeife mürbe nicht ntel)t" eine ©cneration
ber anberit in Unmiffenheit beffen, maS man un¬

fehlbar miffen follte, mit über feine ©efunbheit
machen zu fönnen, nachfolgen.

Sap grauen tief uitb ltntfaffenb in bie

Behren ber «jpeüfititbe einbringen, üerlaitgt mau
001t ihnen nidjt; mofjl aber, bah f^e Roth*
menbigfte in Retreff ber ©ejuitbljeitSpflege fid) zu
eigen utadjeu. SieS ift bitrdjauS nicht fo fdjmer,
als mandje mofjl benft! (Mttgent eine ,Çauëfi'aiten;3'sO

littet Vit lUirlauigm kr |lüljiitafil}itif

auf bie ©efunbheit fdjreibt bent „fieipziger
Sagblatt" ein ausgezeichneter gadjmanit : Sie Räh-
mafdjiite, bereit SBirfungen auf bie ©efunbheit
meift als nadittjeilig attgefehen merbett, l)ut in ©e-
heimrath ©Ulenburg, beut oortrageuben Rath int
preuhifdjen MtuSminifterium, eilten Rumalt uub
©Ijrenretter gefuitbeu. Sein neues ^aitbbud) ber
öffentlichen ©efuitbl)eitSpflege fpridjt fid) in bent
Slrtifel „Rüljmafchinen" (Rerfaffer Dr. Rlafdjfo)
fehr günftig aus. ©S heiht bafelbft : „Sie feit beit
letzten z^i Jahrzehnten überall oerbreitete Rit-
menbung ber Rähmafdjineit ift zum Segen ber

9Renfd)l)eit gemorbeit. ©S fâfjt fid) mit SBal)rfd)ein=

lidjleit ooraitSfel)ett, bag bie Refultate im Saufe ber

Jahre zu ©uitfteu ber Rähmafdjineu fid) IjerauS-
fteden merbeit." Rud) iit ber „^pgiciite'-SluSftel-
lungS-Zeituttg" nimmt fid) tteuerbingS ein Rrzt,
Dr. Ohaufen, ber hpgieinifd) oielüerfanitten Räl)-
ntafdjine mit mannen SBortett an. ©r fagt u. Sl.

golgeitbeS gu ihrem Sobc: „SaS, maS Oor Slllem
bei ber Refdjäftiguitg mit ber Dcabel auf bie ©e-
fuubheit fdjäblich einmirleit nttth, baS uitaitSgefelde
Stillfthen iit berfelben oorgebeugteit Haltung, fällt
bei ber Räl)mafd)iite üodftänbig meg. — ©ineuont-
übergebeitgte Haltung nehmen nur Ritfäitgenititeit
ait, fpäter gemöhnen fie fid) ait eine gute Haltung.
Sie Remegung mit beit githeit ift oon gerabezu
mohlthätigem ©ittfluh auf beit Organismus. Sie
Rlutftoduugeit, ait bettelt fo Riele leibeit, meldje
bie giihe nidjt bemegen töititeit itnb [tili halten
müffen bei ihrer Refdjäftiguitg, merbeit burd) bie

Rähmafdjineitarbeit befeitigt. Surd) bie Sljätigfeit
beim Sreteit, bei bent ja fomoljl bie guhmuSfeln
als ReinmuSleln, als RedenmuSfeln, beim Rrran-
gireit unb galten ber Rrbeit, mobei ja attdj Rruft,
fealS, RüdenmttSfeltt unb RrmmuSfeln ebenfalls
mithelfen müffett, hubett mir eilte Sljätigfeit, bie,

menu fie bazu iit guter, reiner Sitft oorgeitontmen
mirb, einer gtjmnaftifdjeu Hebung gletdjfommt; behs

halb heifü eS itt ©uleitbttrg'S «jpaitbbudj auch :

beiteriitnen, meldje oiele Jahre an ber Rähmafdjitte
befdjäftigt marett, bemahren eilte aufrechte Haltung

unb eS geht bie Rrbeit mit beit gitfzen meift
ohne irgenb meldje Refdjtoerbert oon ftatteu." Zu
achten ift babei nur, baff ber Sitz ber Rrbeiter-
iuiten auef) e^n liefen mechfelnbeit Remeguitgen an-
geitteffener ift, inbent für ade ü 0 rz tt 11 eh nt eub en Re=

meguitgeit ftetS baS Reden unb nidjt — mie bei
oieleu anberit Zuiedeit — bie giihe beit Stüp-
punft abgeben; beut entfpredjeub 11111)3 ber Sip
breit uub 001t einer gemiffett ©laftizität mit ab-

geftumpfter ^ante nadj oorit geftaltet fein; ant
heften eignet fid) ein breiter, fefter Roljrftuhl mit
beguemer Bepue, bamit bie RüdenntuSfulatur fid)
iit ben Raufen, iit benen baS Rangiren 2c. ber

Rrbeit oorgeitontmen mirb, ausruhen fann. ^elbft-
üerftänblid) ift barauf zu achten, bap ade Räl)s
mafdjinenarbeiterinneu 001t beengettben .ftleibungS-
ftiiefen befreit fiitb." SBeld) tool)ltf)ätigeit ©influh
babei bie Rähmafdjitte auf bie UnterleibSorgane
ausübt, gept aus einer Stelle bei ©Ulenburg, in
beut oben §ttii*ten unb allgemein als oortrefflidj
anerfannten SBerfe peroor. ©ute Buft unb
bequeme Reibung üorauSgefept, fepeint bie
Rähmafdjitte auf bie Unterleibs- unb RefpiratioitS-
organe nur mopltpätig cittzumirfen. Unter benoie-
len §nnberteit 001t Rrbeiterinncn, tucldjeDr. Cljau-
fen bei leichtem 9Rafd)inennäpen beobachtete, fonnte
er bei feiner Sifpofition zur Sdjminbfudjt mapr-
nehmeit. Riele 001t iptteit, manche, bereitstem
unb ©efdjmifter ait ber Sdjminbfudjt geftorben

toaren, oerfidjerteu mir, bafj fie nad) .zepn- bis
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Wasser zu verschaffen. Wo es durch schwebende

Stosse getrübt ist, kann die künstliche Filtration
durch Kies-, Sand- und Kohlen-Schichten einige
Verbesserung herbeiführen. In unsern gebirgigen
Gegenden handelt es sich als Trinkwasser für den

Menschen blos um Quell- und Grundwasser und
diesem allein gelten die folgenden Erörterungen.

Das in den Erdboden einsickernde Regenwasser
durchtränkt denselben so weit, bis es auf eine für
Wasser undurchdringliche oder undurchlässige
Gesteinsschicht kommt, und fließt dann deren oberer

Schichtfläche entlang abwärts. Wo die Schicht zu
Tage tritt, oder wo sich das Wasser durch seinen

eigenen Druck gewaltsam Durchbruch verschafft,
entsteht eine Quelle.

Wenn die Quelle in geeigneter Weise in ein

kleines Reservoir (Brunueustube) geleitet und von
dort das Wasser in geschlossenen Röhren an den

Ort des Verbrauches geführt wird, entsteht ein

laufender Brunnen.
Auf dem undurchlässigen Untergrund irgend

einer Bodenbildung lagern mit eingesickertem Wasser
beständig vollgetränkte Schichten. Dieses
unterirdische Wasserreservoir, das sich in geringerer oder

größerer Tiefe überall findet, nennt man das

Grundwasser einer Gegend.
Wird ein senkrechter Schacht bis unter den

Spiegel des Grundwassers getrieben, so erhält man
einen Brunnen, ans welchem das Wasser auf
verschiedene Weise heraufgehoben werden kann. In
einfachster Form entstehen so die Schöpfbrunnen;
technisch vollkommener sind die Zieh-, Pump-,
Galt- oder Sodbrunnen.

Wo die Schichtenlagerung derart ist, daß das

Grundwasser unter dem Druck einer höher oben

einströmenden Wasserader steht, steigt dasselbe beim

Anbohren von selbst im Schacht empor und bildet
einen artesischen Brunnen.

Mögen sich die Bewohner eines einzeln stehenden

Hauses, eines Dorfes oder einer Stadt in
dieser oder jener Art ihr Trinkwasser verschaffen,
so tritt bei jedem Brunnen die Frage an sie heran:
Liefert er ein gutes, gesundes, oder ein schlechtes,
der Gesundheit nachtheiliges Wasser?

Anforderungen an gesundes
Trinkwasser. Das Quell- und Grundwasser ist keineswegs

das reinste Wasser, wie es die Natur bietet,
sondern enthält mehr aufgelöste Stoffe, als Regen-
und Flnßwasser. Ihnen verdankt es gerade seinen

frischen Gescbmack, während wir destillirtes und
Regenwasser als blöde und fade erachten.

Von mineralischen Substanzen, welche das
Wasser aus den Gesteinsschichten mitführt, würden
Kochsalz und Gyps im Trinkwasser als unzuträglich

bezeichnet werden müssen. Das haben wir hier
zu Lande nicht zn befürchten; die beiden Salze
kommen höchstens spurweise im Wasser vor. Ebenso

ist der Gehalt an Magnesia und an Eisen, wie in
den Gesteinen, so auch in unsern Wassern ein
verschwindend geringer. Was die Quellen bei uns
aus dem Erdinnern bringen, ist kohlensaurer Kalk;
davon aber verhältnißmäßig viel.

Der Kalkgehalt eines Wassers bedingt in der
Hauptsache dessen Härte. Ein stark kalkhaltiges
nennt man ein hartes, ein kalkarmes ein weiches
Wasser. Harte Wasser schmecken im Allgemeinen
frischer als weiche, weil der größere Kalkgehalt auch
einen größern Gehalt an Kohlensäure bedingt.

In gesundheitlicher Beziehung ist die Härte
eines Wassers, welche von kohlensaurem Kalk
herrührt, nicht von Bedeutung. Im Volke herrscht
zwar der Glaube, daß hartes Wasser die Kropf-
bildung begünstige; es sind aber keine wissenschaftlich

haltbaren Erfahrungen hiefür bekannt.
Weil aber das Trinkwasser meistens zugleich

als Brauchwasser, d. h. als Koch- und Waschwasser
dient, und in beiden Richtungen, durch starken
Ansatz von Kesselstein und Mehrverbrauch an Seife,
die Härte sehr störend wirkt, so gibt man unter
sonst gleichen ^Verhältnissen dem weichen Wasser
auch für eine Trinkwasserversorgung den Borzug.

Sehen wir uns ein ideal reines, gutes gesundes
Quellwasser unserer Gegend, das ans unbewohnter
und unbebauter Höhe durch eine ungedüngte Hu¬

musschicht in den Nagelfluhfelsen einsickert und
unten hervorsprudelt, auf seine äußeren
Eigenschaften an: es ist krystallhell, vollkommen ffarb-
und geruchlos; in der Ruhe steigen Lustbläschen
darin aus, die sich am Glase anhängen. Es schmeckt

frisch, schwach säuerlich, im Sommer eiskalt, im
Winter warm. Das ist ein Wasser, das Jedermann

als gutes Qnellwasser schätzen würde. So
liefert es uns das Erdinnere-, sorgen wir dafür,
daß es nicht an der Oberfläche schlechtere Sitten
annimmt.

Eine wichtige Ausgabe für die Frauen.

Die Frauen sind die ersten Gesundheitsbeamten
im Haushalt des modernen Staates, sagt ein
berühmter englischer Arzt, eine Autorität in der
medizinischen Wissenschaft.

Was er damit sagen will, ist klar. Die Frauen
sind hauptsächlich dazu berufen, die Regeln der

Gesundheitslehre zu verbreiten, sowie das Leben

danach einzurichten, und in dieser Hinsicht bleibt
der Frau eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. Die
Männer der Wissenschaft haben das Ihrige
gethan ; ihrer unermüdlichen und aufopfernden Arbeit
ist es zu danken, daß die Grundzüge der
Gesundheitslehre festgestellt und durch eine Menge von
Schriften verbreitet sind. Die Fachgeuossen stimmen

darin überein, daß — während in der
Krankheitslehre und Medizin noch Vieles unsicher und
zweifelhaft dasteht — die wichtigsten Regeln für
die Erhaltung des körperlichen Wohlseins
unverrückbar feststehen.

Es kommt nun zunächst darauf au, daß diese

Gesundheitsregeln auch in das Volk Eingang finden.
Sie müssen, wenn sie ^Nutzen stiften und zum
Volksglück beitragen sollen, nicht in den Büchern
der Gelehrten verschlossen bleiben, sondern in das

tägliche Leben eindringen.
Dazu können die Frauen sehr viel beitragen,

sowohl in ihrer Eigenschaft als Hausfrauen, wie
als Erzieherinnen. "

Wie viel hängt für die Gesundheit der
Familie von der Hausfrau ab! Die Sorge für die

Einrichtung des Hauses und für die Ernährung ist

ihr anvertraut; kennt sie die Gesundheitslehre, so

wird sie täglich Gelegenheit finden, viele Dinge
ihren Regeln anzupassen. Die meisten Frauen aber
sündigen gegen diese Regeln, weil die Gesetze der

Ernährung, der Pflege des Körpers, des

Nährwerthes der verschiedenen Speisen, der Verdaulichkeit

derselben ihnen ebenso unbekannt sind, wie der

Einfluß der Zubereitung der Speisen aus die

Ernährung des Körpers. Sie sollten daher besonders
auf diese wichtigen Dinge achten und der Erfolg
würde bald lehren, daß die Gesundheit nicht so

häufig gefährdet wird, wie es leider jetzt noch so

oft der Fall ist.
Aber nicht allein in der Küche, sondern auch in

vielen andern Dingen, z. B. der Einrichtung,
Lüftung und Heizung der Wohn- und Schlafzimmer:e.,
sollte die Hausfrau über das Wohlsein und die
Erhaltung ihrer Familie wachen.

Als Erzieherin und Pflegerin der Kinder kann
die Frau noch viel mehr thun. Für das viele
Unheil, welches durch falsche Behandlung der Kinder,
von ihrer Geburt an, entsteht, ist noch kein Name
gesunden worden. Der Keim zu den meisten Krankheiten

wird in der ersten Kindheit gelegt, oder die

schon bei der Geburt vorhandenen Krankheitsanlagen

kommen in der Kindheit zur Entwickelung.
Dies würde nicht der Fall sein, wenn die Frauen
im Allgemeinen mehr mit der Gesundheitslehre
bekannt wären und die Kinder, ihren Gesetzen
gemäß, zu erziehen suchten.

Schon wenn die Kinder noch klein sind, kann
die Mutter oder Erzieherin dafür Sorge tragen,
daß die Kleinen richtige Begriffe von dem, was

ihnen zuträglich oder schädlich ist, in sich aufnehmen,

und daß die Anfangsgründe der

Gesundheitslehre einen Theil ihres Unterrichtes ausmachen.

Auf diese Weise würde nicht mehr eine Generation
der andern in Unwissenheit dessen, was man un¬

fehlbar wissen sollte, um über seine Gesundheit
wachen zu können, nachfolgen.

Daß die Frauen tief und umfassend in die

Lehren der Heilkunde eindringen, verlaugt man
von ihnen nicht; wohl aber, daß sie das
Nothwendigste in Betreff der Gesundheitspflege sich zu
eigen machen. Dies ist durchaus nicht so schwer,
aQ manche wohl denkt! (Allstem eine HnuHfrauen-Ztg.)

Wer die Wirkungen der Nähmaschine

auf die Gesundheit schreibt dem „Leipziger
Tagblatt" ein ausgezeichneter Fachmann: Die
Nähmaschine, deren Wirkungen auf die Gesundheit
meist als nnchtheilig augesehen werden, hat in
Geheimrath Eulenburg, dem vortragenden Rath im
preußischen Kultusministerium, einen Anwalt und
Ehrenretter gefunden. Sein neues Handbuch der
öffentlichen Gesundheitspflege spricht sich in dem
Artikel „Nähmaschinen" (Verfasser IN. Blaschko)
sehr günstig aus. Es heißt daselbst: „Die seit den

letzten zwei Jahrzehnten überall verbreitete
Anwendung der Nähmaschinen ist zum Segen der

Menschheit geworden. Es läßt sich mit Wahrscheinlichkeit

voraussehen, daß die Resultate im Laufe der

Jahre zu Gunsten der Nähmaschinen sich herausstellen

werden." Auch in der „Hygieine-Ausstel-
lungs-Zeitung" nimmt sich neuerdings ein Arzt,
Dr. Ohausen, der hygieinisch vielverkannten
Nähmaschine mit warmen Worten an. Er sagt u. A.
Folgendes zu ihrem Lobe: „Das, was vor Allem
bei der Beschäftigung mit der Nadel auf die

Gesundheit schädlich einwirken muß, das unausgesetzte

Stillsitzen in derselben vorgebeugten Haltung, fällt
bei der Nähmaschine vollständig weg. — Eine
vornübergebeugte Haltung nehmen nur Anfängerinnen
an, später gewöhnen sie sich an eine gute Haltung.
Die Bewegung mit den Füßen ist von geradezu
wohlthätigem Einfluß auf den Organismus. Die
Blutstockungen, an denen so Viele leiden, welche
die Füße nicht bewegen können und still halten
müssen bei ihrer Beschäftigung, werden durch die

Nähmaschinenarbeit beseitigt. Durch die Thätigkeit
beim Treten, bei dem ja sowohl die Fußmuskeln
als Beinmuskeln, als Beckenmuskeln, beim Arran-
giren und Halten der Arbeit, wobei ja auch Brust,
Hals, Rückenmuskeln und Armmuskeln ebenfalls
mithelfen müssen, haben wir eine Thätigkeit, die,

wenn sie dazu in guter, reiner Luft vorgenommen
wird, einer gymnastischen Uebung gleichkommt;
deßhalb heißt es in Eulenburg's Handbuch auch :

„Arbeiterinnen, welche viele Jahre ander Nähmaschine
beschäftigt waren, bewahren eine aufrechte Haltung

und es geht die Arbeit mit den Füßen meist

ohne irgend welche Beschwerden von statten." Zu
achten ist dabei nur, daß der Sitz der Arbeiterinnen

auch ein diesen wechselnden Bewegungen
angemessener ist, indem für alle vorzunehmenden
Bewegungen stets das Becken und nicht — wie bei
vielen andern Zwecken — die Füße den Stützpunkt

abgeben; dem entsprechend muß der Sitz
breit und von einer gewissen Elastizität mit
abgestumpfter Kante nach vorn gestaltet sein; am

besten eignet sich ein breiter, fester Rohrstuhl mit
bequemer Lehne, damit die Rückenmuskulatur sich

in den Pausen, in denen das Rangiren w. der

Arbeit vorgenommen wird, ausruhen kann,

selbstverständlich ist darauf zu achten, day alle Näh-
maschinenarbeiterinnen von beengenden Kleidungsstücken

befreit sind." Welch wohlthätigen Einfluß
dabei die Nähmaschine auf die Unterleibsorgane
ausübt, geht aus einer Stelle bei Euleuburg, in
dein oben zitirten und allgemein als vortrefflich
anerkannten Werke hervor. Gute Luft und
bequeme Kleidung vorausgesetzt, scheint die
Nähmaschine auf die Unterleibs- und Respirations-
organe nur wohlthätig einzuwirken. Unter den vielen

Hunderten von Arbeiterinnen, welche IN. Ohausen

bei leichtem Maschinennähen beobachtete, konnte
er bei keiner Disposition zur Schwindsucht
wahrnehmen. Viele von ihnen, manche, deren Eltern
und Geschwister au der Schwindsucht gestorben

waren, versicherten mir, daß sie nach.zehn- bis
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gwölfjäfriger uitausgefefter Sfätigfeit an ber 9fta-
fdjine fid) moft befinben mtb oon alten 53rufH
befdpoerben frei geblieben wären. St er genannte
9trgt glaubt barauS beit Scflup giefen gu biirfen,
baff biefe wofltfätigen, nicft erntübenben 33e=

roegungen fclbft Seibenben mit geftörter ßirfulation,
^Blutmangel, Sltfembefdjm erben, bei ben angegeben
nen SSorficftsmafregetn nur ©uteS tfun tonnen.

ïïu Jrnmt \\û (flntkn fitgliutiiö.

(Sa ift ein erfreulicfes geidjen ber 3eit, baff
bie leitenben Greife in ©ttglanb fid) immer ntefr
mit bent Soofe ber SRillioneti Sinnen ber großen
Stäbte,inabefoitbereSonbonS,gubefd)äftigenfud)en.
lieber bas ©lenb biefer Sinnen fann man fid) faunt
eine 33orfteIlung iitadjeit. Sie f) aufeu in Södjern,
gegen melcfe bie Sofien ber Sroglobpten fprunf=
gemädjer luareu; fie fcflafen in Räumen, bie ifneu
taunt Suit 31111t Sltfmen laffeit ; fie roadmen oer-
milbert, ocrtficrt ober blöbfinnig auf. Sie SdfiU
berungen, meld)e fiirglid) erftmieberiiber bie 3Sof=
nungsoerfältniffe berfelben o eröffentlieft morben,
erregten einen Sdjrei ber allgemeinen ©ntrüftung,
unb alle 33elt fagt, etwas muf getfatt merbett unb

3)0ar balb. Sorb SaliSburp, ber, abgefefen 001t
feiner polit ifdfeit Üüdfung, eilt fefr fluger, pra'H
tifefer SJianit ift, trägt in einem Sluffafe über Slr=
beiterraofnuitgen aud) fein Scferflein bagtt bei, um
©nglanb aufzurütteln. Ser Staat, baS Parlament
bürfe nidft länger muffig biefem ©lenbe gufefeit.
Sie ©enteinbeit müffen iit bie Sage oerfeft tuen
beit, burd) Slitfnafme 001t Slitleifen Kapital gum
33att ooit SBofnuttgen ber Sinnen fief guoerfcfaffen.
0b SaliSburp'S platte gerabe bie rieftigen finb, ob

anbere au bereit Stelle angeitomiitett merbeit, bleibt
gleichgültig, ©ineS fteft feft, bie jefigeit guftönbe
müffen uitb gwar rabifaf abgeänbert werben. Unb
man fängt ait, biefe 33afrfeit eittgufefen.

*

Sie 9Jt a f f e tt SI r m it t f mad)t iit 33 a p e r it
fid)ere, aber leiber nidft langfame gortfefritte. 9lacf
einer nom ftatiftifdjen 33üreau jeft gegebenen ßu-
famntenftellung ift bie 3afl ^er buref öffentliche
Littel unterftüften fßerfoiten non 1880 auf 1881
uoit 140,388 auf 160,650 geftiegen. SaS iftuid)t
weniger als eine gunafme non 10 fßrogent 001t
einem gafr gum anberrt

JUrinc Mittljfilungfn.

Sie ©efellfcfaft appengellifd)er Slerjte,
welcfje fid) am 1. Sîoueniber in ©aiS oerfammelte,
befdjlop, bie Grridjtung oon Kranfenmobiliar=Se=
pots buref 3'Hfular allen ©emeinberätf en als födjft
gwedntäfige frtmane ©inridftung 31t empfeflen.
Sie bezüglichen Soften für ein foldjeS Sepot werben

auf ungefäfr 150 graitfen berechnet, weld)e
Suntnte lief aud) bei beit allerntäpigften ©itt-
fdfäbigungcn für SluSntietfung leieft oergiitfett
bürfte. — ©ewig ift bie (Errichtung folefer Kranfeit=
mobilianSepots ein fefr geitgemäpeS uitb lobenS=

wertfeS Unterliefmen, bas wir ait ttitferer Stelle
nicht beit ©emeinberötfen, wofl aber ben geuteiit-
itüfigen grauem, Kranfeit* unb 23öd)nerinnenoer=
einen bringenb anempfeflen möcfteit.

Ser S e b e n s m i 11 e l u e r e i it 3 b r i d) weist
in einem 3©hdar barauf fin, baf) bie oon be*

wäfrten ntebiginifdjen Slutoritäten, 11. St. and) oon
beut füitgft oerftorbencit Dr. med. gret) am ÜÖiüf le*
bad) iit 3brtd), oertreteue Slnfid)t, eS trage bie
gegenwärtige 33algntüllerei unb bas aitS biefent
ÜDieft gebarfene 33rob fefr zur 33eförberung ber
33lutarmutf bei, fid) iit immer größeren Sd)id)teit
ber 33eoölferuitg 33afn breche. Siefer 33erein fat
benit aud) fefon im guni b. g. oerfucfSweife feilten
SJtef Ibebarf aus a f I ft e i it müllereien belogen
uitb fofort bie ©ntbeching gemad)t, bap bas probu*
girte 33rob bei gleicher Scfmacffaftigfeit itafr*

fafter, fräftiger unb mitfin ber ©efunbfeit guträg*
liefer, wenn and) nidft fo weif fei, wie bas eigent*
tiefe 5Beigbrob. gn ber Sfat wirb oon gach=
männern zugegeben, baf) beim einzügigen SJlaffen
(SJlaflfteinmüllerei) ber grud)t ba§ gan^e SDleff
beifammen bleibe, alfo auef ber Äleber, biefer fo
wefentfiefe Slafrungêftoff, wefefer bei ber SBah-
müllerei oerloreit geft. ©eftüft auf feine güu-
ftigen SSafrnefmungen inaeft ber Seben§mittel=
oereiit 3iiricf befonbers bie arbeitenbe klaffe, fowie
Slnftalten unb bas gefammteoorurtfeisfreie f|3ubli=
funt auf bie S^orgitge ber Sllaflfteinmüllerei auf=
merffam.

Piiiîliiljû Pepth

SSie man alte, gerfcflagene, gtnnerne
^8ettflafd)en wieber in guten ßuftanb üer=
fefeit fann. Sie 33ettf(afcfen werben mit Weifen
33öfnli ((Srbfen werben ben Sienft attd) tfun) ge=

füllt, b. f. fo gefüllt, bi§ nad) mefrmaligent Dxüt-
teilt nid)ts ntefr fineingeft, bann Söaffer ^uge-
goffen bis zum lieberlaufen unb feft zugefcfrauht.
91ad) 3tuei Sagen ift alles 33äffer aufgenommen
unb wirb wieber ^ugegoffen, waê fpiaf fat. Sie
33ofnli abforbiren wieber ba§ Söaffer unb ba fie
fid) babei ausbefnett, wirb burd) ben ftarfeit Srud
im gnnerit ber glafdfe bie burd) Stof entftaube-
iten llnebenfeiten unb Süden ferauSgetrieben unb
bie 33ettflafd)e befomint fo ziemlich bie gornt einer
neuen wieber. Siefelben 33öfnli fönnen §ur fRepa*
ratur einer zweiten 33ettflafd)e üerwenbet werben
unb nefmen nod) fo oiel Söaffer auf, baf auef
biefe wieber bie gewünfd)te gorm befontntt.

*
* *

Ilm 33äitber unb glortütfer 31t mafcfeit,
nimmt man 4 Sotf £wnig, 4 Soff ftfwar3e Seife
unb 6 Sotf SBfingeift, rüfrt biefeê gut gufammen,
beftreieft mittelft eines ScfwämmcfenS bamit ben
Stoff, fpiilt ifn mit Söaffer uitb itberföfrt ifn mit
einem g ait3 feipeit 93ügeleifen, worauf ber Stoff
wieber ©lan3 unb Steife erfält. gn baê zweite
Spülwaffer lantt man etwas 33oftried)enbeê tfun,
um beit ©eruef ber fdjwargen Seife 31t tilgen. Siefen

Littel ift gan3 ooi^itglid).

|iir Vit liidjh

Sinfen auf 33egetarianer=Slrt. SieSinfen
werben in weiefent Söaffer weiefgelobt, Worauf man
baa Söaffer abgießt unb eine 3tt>iebeDSauce bar-
untermifeft, bie man auf folgenbe Slrt bereitet: öier
feingefod)te 3^wbeln werben in 70 ©ramm 33utter*
gelb gefcfwiüt, mit einem Süffel fDîefl geröftet unb
mit fiebenbetn Söaffer oerfodft, woitacf man bie
Sauce zulegt mit einem ©ibotter legirt. 33eiin 9ln=

rieften gibt mau ein recht faftig gefoefteë Sompot
oon gebürrten fßflauitten 3U bett Sinfen.

_

S e b e r mit 91 a f m. ©ine grope fette unb
frifefe Kalbsleber wirb eine Stunbe lang iit 9Mcf
gelegt, bann abgefäutet, mit feiitgefcfntttenem Sped
gefpidt, mit Sah beftreut unb in 991efl umgefefrt,
worauf man fie iit 125 ©ramm gebräunter ^Butter
auf beibeu Seiten bratet, bann feft zubedt unb lang=
faut gar bömpft. 3Semt bie Seber meid) ift, nimmt
man fie feraus, gief)t ait bie Sauce V4 Siter fetten
fitpeit fHafut, oerfoeft benfelben geförig mit ber
83utter, folgt bie Sauce itod)_ ein wenig unb gibt
fie über ber iit Scheiben gefdfnittenen Seber auf.

JUrçmftittf ©fïianhtit.

2Pa§ ba§ ©eiellic^ûTt§Iebcn lusfjer an bem Familienleben
üerbro^cn, ba§ muß burd^ eble, nerftäubige Fluten mieber

gut gemadft luerben.
*

* *
®ie raapre unb ganje Üluebilburtg einer ^xau ift walir»

licl) nidpt leidet, aber fie wirb 3U läpig begonnen unb 3U frülje
abgebroiien. (Soitife Süd)iter.)

c r j c 11 § 9 ü t e.

(SBon 91 (Sbmunb ^ a 0 n.)

gn einem einfach eingerichteten, aber föd)ft
fauberett 3immer faB an einem ganuartage ein

junger 991ann uitb fdjrieb.
©s ging nieft fo fcfttell, al§ er wofl gemünfdjt

fabelt mod)te, benn feine häube waren oor Kälte
faft ftarr uitb er fefeute fief, beit Heilten 33orratf
001t iBrennmaterialien angugreifen, weit berfelbe
bi§ ©übe beê 33inter§ au§reid)en follte.

Seo 'Sifter befaf oiele glängenbe 91aturgaben,
Welcfe er mit gleip unb ©ifer auêgebilbet fatte,
bagegen Weber Vermögen noef 33erbinbungen, unb
war jeft, mit adftuubgwaugig gafren, Slffiftent an
bem ©pmitafiunt einer Heilten winfligen Stabt,
loeld)e nicht einmal, wie fo mandjeë anbere StäbD
d)eit, fid) burd) fd)üite llntgebuttgeit auëgeidptete.

Seo'ê ©Hern waren geftorbeit, al§ er nod) ftu=
birte; feitt 33ater, ein berüfmter 9lrgt, fatte iit einer

uitglitdlid) ausgefallenen Spehtlation, eben weil
er oon ©efdjäften nid)tS oerftanb, unb, nad) bent

Sobe feiner ©attin tief traurig, fid) gu wenig um
©elbangelegeitfeiteit befümmert fatte, fein 33er=

mögen oerloreit, unb baS tleine ©rbtfeil, weld)e§
Seo erfielt, reidfte eben fiit, baf er feine Stubien
auf ber llniüerfität beenbigen ionute. ©iite 3^it
lebte Seo iit ber ffauptftabt uitb oerfuefte, fid) burd)
llnterrid)tertfeilen eine ©pifHng gu grünben, aber
eS gab in ber grofen Stabt ber oortrefflidjen @r=

giefungSanftalten fo oiele, baf e§ für 2ßrioatlefrer
wenig 33efd)äftiguugen gab, ant wenigften für fold)e,
bie fief feiner greunbe oon ©influf rüfnteit foitnteit.

3unt ©liid befaf3 Seo literarifcfes Salent, unb
e§ gelang ifm, mit einigen Verlegern in 33er=

binbung gu fommen, aber ea feflte ifm bie gliid^
lief llnhefangenfeit beim Schaffeit, er fritifirte fid)
felhft gu oft unb gu ftreng; Oon gefn Sluffäfeit
faitbte er oielleicft nur einen gum Srud; auf ifn unb
fein Streben paffte ^erberS 3luSfprucf : „gmnter
nur ba§ 33cfte wollen, ift oft baS ©rab beS ©ttten!"

9llS ifnt bie Stelle eines Hffiftenteit am ©fm=
naftunt gu S angeboten würbe, nafm er bie^

felbe an, foffenb, baf eilt giinftigeS ©efd)id ifn
balb aus bem uuaitgenefmen 0ertd)eit befreien
würbe, in bem er gar feine 3litregung gu geiftigent
Sd)affeit fanb, unb wo ein ferrifefer unb babet
bornirter 33orgefefter ifnt baS Seben ferner ntad)te.
9lud) feine jüngeren Kollegen benafmeit fid) nidft
liebenSWürbig gegen ifn : ber ©ine mifgönnte beut

Slffiftenten baS angenefme 3leufere, ber Slnbere
baS fiterarifd)e Salent, nur bie grauen lobten iftt
einftimmig, bis fie entbedten, baf er nidft tauge
unb überhaupt ein ©infiebler fei, ber wafrjdjein*
lief bie 9lbficft fabe, ein ffageftolg gu werben.

„gn biefem falten 3immer läft fid) nicft fdfrei-
beit!" fagte enblid) Seo gu fid) felbft, „fogar meine
lieben 33lunteit werben mir erfrieren — biefe 33lu=

men waren ber eingige SupuS, beit ber arme fßfito*
loge fid) erlaubte — e§ ift ja f eute aud) Sonntag,
alfo mag es im Sfeit luftig brennen, id) will
foffen, baf id) imgebntar fein^olg ntefrbrauefe."

9tad) biefent 9Ronologe oertief Seo ben Sd)reib-
tifdf unb günbete ein geuer im Dfen ait, beffen ge=

mütflidfeS Graffeln ifn in bie befte Stimmung
oerfefte. ©r ging, eilt Stubeutenlieb fiugettb, auf
unb ab, bann faut er auf ben ©infall, fid) Sf ee gu
madjen, unb als er eine Saffe beS buftigen @e=

träufeS gu fid) genommen fatte, gefalteten fid)
feine ©ebattfen gu einem ©ebidf, in weld)em baS

©liid be§ feimifdfen gerbes gefd)ilbert war.
Ungead)tet feiner Slrmutf fiiflte fid) Seo in

biefem Slugenblide fefr gufriebeit, er beflagte bie

33ewoftter in grofeit, reidjen Käufern, obgleich
biefe in lupuriöfen 3mtmern wofnen, an üppigen
Safein fpeifen fonnten, fie waren nidft frei iit ifreit
üier fßfäflen, wie er.

9iafd)e Sd)ritte auf ber glur unb fräftigeS
fßodjett an ber Sfür uitterbradfen bie Sräutne beS

©infamen. Ser ^Briefträger erfd)ieit unb fagte in
feiner freunblid)en 33etfe: „©uten Sag,'§err
Softor, feute oerlange id) oiel ©elb, bafiir aber
befontmett Sie aud) eilt fdjwereS ^3afet, ntan rnüfte
meinen, eS fedteit taufenb filberne Sfater barin!"
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zwölfjähriger unausgesetzter Thätigkeit an der
Maschine sich wohl befinden und von allen
Brustbeschwerden frei geblieben wären. Der genannte
Arzt glaubt daraus den Schluß ziehen zu dürfen,
daß diese wohlthätigen, nicht ermüdenden

Bewegungen selbst Leidenden mit gestörter Zirkulation,
Blutmangel, Athembeschwerden, bei den angegebenen

Vorsichtsmaßregeln nur Gutes thun können.

Die Armen und Elenden Englands.

Es ist ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß
die leitenden Kreise in England sich immer mehr
mit dem Loose der Millionen Armen der großen
Städte, insbesondere Londons, zu beschäftigen suchen.
Ueber das Elend dieser Armen kann man sich kaum
eine Vorstellung machen. Sie Hansen in Löchern,
gegen welche die Höhlen der Troglodyten
Prunkgemächer waren: sie schlafen in Räumen, die ihnen
kaum Lust zum Athmen lassen; sie wachsen
verwildert, verthiert oder blödsinnig aus. Die
Schilderungen, welche kürzlich erst wieder über die

Wohnungsverhältnisse derselben veröffentlicht worden,
erregten einen Schrei der allgemeinen Entrüstung,
und alle Welt sagt, etwas muß gethan werden und

zwar bald. Lord Salisbury, der, abgesehen von
seiner politischen Richtung, ein sehr kluger,
praktischer Mann ist, trägt in einem Aufsätze über
Arbeiterwohnungen auch sein Scherflein dazu bei, um
England aufzurütteln. Der Staat, das Parlament
dürfe nicht länger müssig diesem Elende zusehen.
Die Gemeinden müssen in die Lage versetzt werden,

durch Ausnahme von Anleihen Kapital zum
Ban von Wohnungen der Armen sich zu verschaffen.
Ob Salisbury's Pläne gerade die richtigen sind, ob

andere an deren Stelle angenommen werden, bleibt
gleichgültig. Eines steht fest, die jetzigen Zustände
müssen und zwar radikal abgeändert werden. Und
man fängt an, diese Wahrheit einzusehen.

Die Massen-Armuth macht in Bayern
sichere, aber leider nicht langsame Fortschritte. Nach
einer vom statistischen Bürean jetzt gegebenen
Zusammenstellung ist die Zahl der durch öffentliche
Mittel unterstützten Personen von 1880 auf 1881
von 146,388 aus 160,650 gestiegen. Das ist nicht
weniger als eine Zunahme von 10 Prozent von
einem Jahr zum andern!

Kleine Mittheilungen.

Die Gesellschaft appenzellischer Aerzte,
welche sich am 1. November in Gais versammelte,
beschloß, die Errichtung von Krankenmobiliar-De-
pots durch Zirkular allen Gemeinderäthen als höchst

zweckmäßige humane Einrichtung zu empfehlen.
Die bezüglichen Kosten für ein solches Depot werden

ans ungefähr 150 Franken berechnet, welche
Summe sich auch bei den allermäßigsten
Entschädigungen für Ausmiethnng leicht verzinsen
dürste. — Genüg ist die Errichtung solcher Kranken-
mobiliar-Tepots ein sehr zeitgemäßes und lobens-
werthes Unternehmen, das wir an unserer Stelle
nicht den Gemeinderäthen, wohl aber den
gemeinnützigen Frauen-, Kranken- und Wöchnerinnenvereinen

dringend anempfehlen möchten.

Der Leben s mittelverein Zürich weist
in einem Zirkular daraus hin, daß die von
bewährten medizinischen Autoritäten, n. A. auch von
dem jüngst verstorbenen Dr. ineä. Frey am Mühlebach

in Zürich, vertretene Ansicht, es trage die
gegenwärtige Walzmüllerei und das aus diesem
Mehl gebackene Brod sehr zur Beförderung der
Blutarmuth bei, sich in immer größeren Schichten
der Bevölkerung Bahn breche. Dieser Verein hat
denn auch schon im Juni d. I. versuchsweise seinen
Mehlbedarf aus Mahlst ein Müllereien bezogen
und sofort die Entdeckung gemacht, daß das produ-
zirte Brod bei gleicher Schmackhaftigkeit nahr¬

hafter, kräftiger und mithin der Gesundheit zuträglicher,

wenn auch nicht so weiß sei, wie das eigentliche

Weißbrod. In der That wird von
Fachmännern zugegeben, daß beim einzügigen Mahlen
(Mahlsteinmüllerei) der Frucht das ganze Mehl
beisammen bleibe, also auch der Kleber, dieser so

wesentliche Nahrungsstoff, welcher bei der
Walzmüllerei verloren geht. Gestützt auf seine
günstigen Wahrnehmungen macht der Lebensmittelverein

Zürich besonders die arbeitende Klasse, sowie
Anstalten und das gesammte Vorurtheilsfreie Publikum

auf die Vorzüge der Mahlsteinmüllerei
aufmerksam.

Nützliche Rezepte.

Wie man alte, zerschlagene, zinnerne
Bettslaschen wieder in guten Zustand
versetzen kann. Die Bettslaschen werden mit weißen
Böhnli (Erbsen werden den Dienst auch thun)
gefüllt, d. h. so gefüllt, bis nach mehrmaligem Rütteln

nichts mehr hineingeht, dann Wasser
zugegossen bis zum Ueberlanfen und fest zugeschraubt.
Nach zwei Tagen ist alles Wasser aufgenommen
und wird wieder zugegossen, was Platz hat. Die
Böhnli absorbiren wieder das Wasser und da sie

sich dabei ausdehnen, wird durch den starken Druck
im Innern der Flasche die durch Stoß entstandenen

Unebenheiten und Lücken herausgetrieben und
die Bettslasche bekommt so ziemlich die Form einer
neuen wieder. Dieselben Böhnli können zur Reparatur

einer zweiten Bettflasche verwendet werden
und nehmen noch so viel Wasser auf, daß auch
diese wieder die gewünschte Form bekommt.

Um Bänder und Flortücher zu waschen,
nimmt man 4 Loth Honig, 4 Loth schwarze Seife
und 6 Loth Weingeist, rührt dieses gut zusammen,
bestreicht mittelst eines Schwämmchens damit den
Stoss, spült ihn mit Wasser und überfährt ihn mit
einem ganz heißen Bügeleisen, woraus der Stoff
wieder Glanz und Steife erhält. In das zweite
Spülwasser kann man etwas Wohlriechendes thun,
um den Geruch der schwarzen Seife zu tilgen. Dieses

Mittel ist ganz vorzüglich.

Für die Küche.

Linsen auf Vegetarianer-Art. Die Linsen
werden in weichem Wasser weichgekocht, woraus man
das Wasser abgießt und eine Zwiebel-Sauce
daruntermischt, die man ans folgende Art bereitet: vier
seingekochte Zwiebeln werden in 70 Gramm Butter-
gelb geschwitzt, mit einem Löffel Mehl geröstet und
mit siedendem Wasser verkocht, wonach man die
Sauce zuletzt mit einem Eidotter legirt. Beim
Anrichten gibt man ein recht saftig gekochtes Compot
von gedörrten Pflaumen zu den Linsen.

Leber m i t R a h m. Eine große fette und
frische Kalbsleber wird eine Stunde lang in Milch
gelegt, dann abgehäutet, mit feingeschnittenem Speck
gespickt, mit Salz bestreut und in Mehl umgekehrt,
worauf man sie in 125 Gramm gebräunter Butter
auf beiden Seiten bratet, dann fest zudeckt und langsam

gar dämpft. Wenn die Leber weich ist, nimmt
man sie heraus, gießt an die Sauce ^4 Liter fetten
süßen Rahm, verkocht denselben gehörig mit der
Butter, salzt die Sauce noch^ ein wenig und gibt
sie über der in Scheiben geschnittenen Leber auf.

Abgerissene Gedanken.

Was das Gcsellschaftslebcn bisher an dem Familienleben
verbrochen, das muß durch edle, verständige Frauen wieder
gut gemacht werden.

Die wahre und ganze Ausbildung einer Frau ist wahrlich

nicht leicht, aber sie wird zu lässig begonnen und zu frühe
abgebrochen. (Louise Büchner)

Herzensgute.
(Von R. Edmund Hahn.)

In einem einfach eingerichteten, aber höchst
sauberen Zimmer saß an einem Januartage ein

junger Mann und schrieb.
Es ging nicht so schnell, als er wohl gewünscht

haben mochte, denn seine Hände waren vor Kälte
fast starr und er scheute sich, den kleinen Vorrath
von Brennmaterialien anzugreifen, weil derselbe
bis Ende des Winters ausreichen sollte.

Leo Aster besaß viele glänzende Naturgaben,
welche er mit Fleiß und Eifer ausgebildet hatte,
dagegen weder Vermögen noch Verbindungen, und
war jetzt, mit achtnndzwanzig Jahren, Assistent an
dem Gymnasium einer kleinen winkligen Stadt,
welche nicht einmal, wie so manches andere Städtchen,

sich durch schöne Umgebungen auszeichnete.
Leo's Eltern waren gestorben, als er noch stu-

dirte; sein Vater, ein berühmter Arzt, hatte in einer

unglücklich ausgefallenen Spekulation, eben weil
er von Geschäften nichts verstand, und, nach dem

Tode seiner Gattin tief traurig, sich zu wenig um
Geldangelegenheiten bekümmert hatte, sein

Vermögen verloren, und das kleine Erbtheil, welches
Leo erhielt, reichte eben hin, daß er seine Studien
auf der Universität beendigen konnte. Eine Zeit
lebte Leo in der Hauptstadt und versuchte, sich durch
Unterrichtertheilen eine Existenz zu gründen, aber
es gab in der großen Stadt der vortrefflichen
Erziehungsanstalten so viele, daß es für Privatlehrer
wenig Beschäftigungen gab, am wenigsten für solche,
die sich keiner Freunde von Einfluß rühmen konnten.

Zum Glück besaß Leo literarisches Talent, und
es gelang ihm, mit einigen Verlegern in
Verbindung zu kommen, aber es fehlte ihm die glücklich

Unbefangenheit beim Schaffen, er kritisirte sich

selbst zu oft und zu streng; von zehn Aufsätzen
sandte er vielleicht nur einen zum Druck; auf ihn und
sein Streben paßte Herders Ausspruch: „Immer
nur das Beste wollen, ist oft das Grab des Guten!"

Als ihm die Stelle eines Assistenten am
Gymnasium Zu D angeboten wurde, nahm er
dieselbe an, hoffend, daß ein günstiges Geschick ihn
bald aus dem unangenehmen Oertchen befreien
würde, in dem er gar keine Anregung zu geistigem
Schaffen fand, und wo ein herrischer und dabei
bornirter Vorgesetzter ihm das Leben schwer machte.
Auch seine jüngeren Kollegen benahmen sich nicht
liebenswürdig gegen ihn: der Eine mißgönnte dem

Assistenten das angenehme Aeußere, der Andere
das literarische Talent, nur die Frauen lobten ihn
einstimmig, bis sie entdeckten, daß er nicht tanze
und überhaupt ein Einsiedler sei, der wahrscheinlich

die Absicht habe, ein Hagestolz zu werden.

„In diesem kalten Zimmer läßt sich nicht schreiben!"

sagte endlich Leo zu sich selbst, „sogar meine
lieben Blumen werden mir erfrieren — diese Blumen

waren der einzige Luxus, den der arme Philologe

sich erlaubte — es ist ja heute auch Sonntag,
also mag es im Ofen lustig brennen, ich will
hoffen, daß ich im Februar kein Holz mehr brauche."

Nach diesem Monologe verließ Leo den Schreibtisch

und zündete ein Feuer im Ofen an, dessen

gemüthliches Prasseln ihn in die beste Stimmung
versetzte. Er ging, ein Studentenlied singend, auf
und ab, dann kam er auf den Einfall, sich Thee zu
machen, und als er eine Tasse des dustigen
Getränkes zu sich genommen hatte, gestalteten sich

seine Gedanken zu einem Gedicht, in welchem das
Glück des heimischen Herdes geschildert war.

Ungeachtet seiner Armuth fühlte sich Leo in
diesem Augenblicke sehr zufrieden, er beklagte die

Bewohner in großen, reichen Häusern, obgleich
diese in luxuriösen Zimmern wohnen, an üppigen
Tafeln speisen konnten, sie waren nicht frei in ihren
vier Pfählen, wie er.

Rasche Schritte auf der Flur und kräftiges
Pochen an der Thür unterbrachen die Träume des
Einsamen. Der Briefträger erschien und sagte in
seiner freundlichen Weise: „Guten Tag, Herr
Doktor, heute verlange ich viel Geld, dafür aber
bekommen Sie auch ein schweres Paket, man müßte
meinen, es steckten tausend silberne Thaler darin!"



192 g>d?wei%ev gfrcmett=Jteittmg. — "pläffer für den ^duelic^en Jtrete.

Seo entgegnete oermmtbert: „Sin micf) ©in
ißatet auS —bürg? Henne ic£) bod) fetne ©eete in
biefer ©tabt; beinahe einen ©pater ^ßorto? ?(ber
icf) netjme baS ?ßafet an, nnb fteden iuirfficf) tau=
fenb ©pater bartit, fo fotten ©te brei baoon atS

33otentopn paben."
3)er ^Briefträger tacfite. „SBerbe mteber itad)=

fragen, öerr ©oftor!" üftad) biefen SBorien napnt
er baS ^ßorto gu ficp nnb oertiep rafcp baS ©emad).

Seo betrachtete eine 3e^ lang prüfenb baS

?ßafet, eS mar in SBacpStucp eingenäht itnb nicpt
ïeid)tr ©ieget, ^anbfcfirift ipnt unbefannt. ©nbticp
burcpfcfnitt er ben 93inbfaben, metcper bas ^cdet
umfcptang, nnb erbtiefte gu feinem ©tarnten gmet
^Briefe nnb ein großes 33unb gunt ©peil oerrofteter
©cptiifjet non oerfepieberter ©röpe.

©er erfte 23rief lautete:

„SB—burg ant 6. ganuar 186—
©el)r geehrter §err ©oftor

hiermit erfülle tep bie ^flictft, metep e mein Stmt

mir auflegt, nnb geige gpiten an, baff am 20. ©e=

gember üorigen gapreS ber §err fßrofeffor ©oftor
©tahtberger attpier geftorben ift. Saut ©eftameut,
metcpeS er in alter gorm fRecptenS niebergetegt
hatte, fittb ©ie, §err ©oftor, gum ©rben feines
Kaufes ernannt, nnb fott SttleS, maS in bemfetben
Saufe nnb baranftoffenben ©arten fleht nnb liegt,
Sfjnen gepöreu. ©agegen forbert ber ©rbtaffer,
bau ©ie erft üotte fedjs SCRonate naep feinem ©obe
baS hauS in 33efip neunten, eper attdj nicht in
—bürg eintreffen, unb an Olientanb bafetbft fcpret=
ben, ausgenommen an mich, wetepem ©ie gefättigft
ben ©ntpfang ber fpauSfdjtüffet unb beitiegenber
©djreiben angeigen motten. Sep pabe bie ©pre,
mid) gu nennen u. f. m."

Seo glaubte gu träumen, er fapte fidj bei ber

hanb, er gupfte fid) an ber Olafe, er riff feine
©tubentfjür auf unb rief ber Hödjin feiner §auS=
frau gu: „©ufattne, fommen ©ie fer!"

„SBaS münfefen ©ie, Çerr ©oftor!"
„SBacf' icf ober träume icf 93itte, ©ufattne,

fefüttetn ©ie micf!"
„Sich ®°tt, ad) ©ott, ^err ©oftor, bei gpnen

rafpetts bod) nieft?"
„SBaS fefett ©ie fier?"
„©inen 33unb ©eftüffet!"
„3d) banfe, ©ufattne, am ©rften fommt mein

©efatt, bann fotten ©ie ein neues Hteib be-

fommen!"
©itfanne entfernte fid) fopffefüttetnb unb mit

fief fetbft fpreefenb ; fie fielt eS für ißflieft, naef
beut Strgt gu taufen, mottle aber boef erft ifre
herrin fragen, fobatb biefe aus ber Hircp e fänte, ob

baS gefefefen fotte.

Seft taS Seo ben gmeiteu SBrief ; fier ift feilt
Snfatt :

„Sin Seo Sifter, ben ©ofn meines tiebften
greunbeS.

SBettn biefeS Blatt in ©eine ^änbe fornntt, bin
icf nicht ntefr unter ben Sebenben, mein lieber
Seo. Scf meiff nicpt, ob ©ein SSater ©ir jentatS
oon mir ergäf tt fat, er mar mein tfeuerfter greunb,
id) ber feine oon unferem ad)ten Safre gmangig
Safre finburef. SBir liebten Betbe baSfetbe 9Räb=

cpen,Seontine gab ©einem SSater ben SSorgitg, unb
icp ging nad) bem ©üben. OäematS fabett mir,
obgleich mir greunbe blieben, mieber Briefe ge=

meeffett. 3cp bin als tebiger OJIattn burd) bie SBett

gegangen, boef mar icf nieft immer ungtiidtid).
©ie SSiffenfcfaft belofnt reieftief ben, ber fie liebt.
3ept fühle icf bie Stnnäfentng beS ©obeS, icf fabe
©rfunbigungen eingegogen unb erfafreit, baff ©eine
©ttern tobt finb, unb mo ©u tebft. ©u follft mein
©rbe fein Set) erbitte mir nur ©reiertei oou ©ir,
übergeugt, baf ©u meine SBünfcfe efren mirft.
^Betritt Stbenbs unb ofne Sicht ©ein hauS, id)
fabe baS ebenfalls getfan, eS ift ein ©eferg, aber
ber ©ebanfe an ben ©ob fott micf ni^t trübe ftim=
men. SSeränbere ben ©arten nieft, auef menu ©ir
äftancfeS in bemfetben nicht gefättt, unb — bie
britte 33itte fpreefe id) gu beinern eigenen heite auS:
„93ertobe ©id) mit feinem OJtäbcfen, oon beffen
SergenSgüte ©tt nicht feft übergeugt bift. ©cfbit=

feit oerbteid)t, glängeube ©eifteSgabett fittb oft oou
Üngfüd begleitet, aber ^ergenSgüte lebt emig unb
gieft fetbft über baS rungetige Stnttif ber ©reifin
ben mitben ©cfimmer ebter SBeibticffeit aus. ©e=

niefe mein ©efd)enf mit gufriebenem bergen unb
gebenfe ©eines unbefamtten Sl'eottbeS, metttt ©tt
im ©cfatten ber 33äume manbetft, bie id) oor
breipig Safren gepftangt fabe.

©ottfarbt ©taftberger."
©erüfrt legte Seo biefeS ©cfreiben fitt.
SBie mit einem 3auberfd)tage fatte fid) ptöf^

tich fein ©d)idfaf umgeftattet, er faltete bie hänbe
unb banfte ©ott unb bent fyreuttbe feines SSaterS.

,,©o mirft baS Stnbenfeu ait ©id) unb ©eine
SiebenSmürbigfeit, o OJIutter ttod) über baS ©rab
finauS gum ©egett ©eines ©ofneS!" rief er auS.

SttS Seo fidj oertrauter mit feinem ©lüde ge=

maeft fatte, beft^tofg er, oor ber §anb itocf itt bem

©täbtefen gu bteiben, aber fief in einiger 3ed ltr=
taub gu erbitten, unb fattS if rn berfetbe oermeigert
mürbe, feine biSferige ©tetlung aufgugeben.

heute oermoefte er nieft mefr gu arbeiten, er

nafm §ut ttttb SJIantet unb eilte in baS $reie.
©ett ©mpfang beS ißafetS geigte Seo mit menig
foftiefen SBorteit bem ^Beamten au.

*
* *

©S bitnfette bereits, atS, fed)S Slloitate fpäter,
an einem fefönett ©ontmerabenbe, Seo im 33afm=

fof gu —bürg attSftieg. ©inem ©ieuftmanu, ber

gefefäftig ferbeifam, trug er auf, ifn nach bem

näd)ften guten ©aftfofe fingufüfrett unb ifm fein
©epäd gu tragen, ©er f'urge SBeg mar batb gu=

rücfgetegt, ein elegantes Limmer nafm ben 9leifen=
ben auf. Slad)bem Seo fief umgefteibet fatte, um,
befreit oont ©taube, fein §auS gu betreten, er=

frifefte er fief mit ©peife unb ©ran!, nafm ben

©cftüffetbnnb gu fid) unb fragte nad) bem häufe
beS oerftorbenen ^rofeffor ©taftberger.

„Unmeit üom ©om", entgegnete ber Seltner,
„eS fteft frei, red)tS uttb tints oon ©artenntauern
begrengt, eS ift teieft gu finben."

Seo banfte für biefen 33eridjt, bann maefte er

fid) auf bett 3Beg. ©bgteief eS bunfet mar, fattb
er bod) batb bett ©ont, beffen riefenfafte ©fürnte
grofee ©chatten auf ben oom ^>al6ntonb beteitcl)-
lelen ijßtaf marfen. Sebt ftanb er oor beut häufe,
baS oon jeft an fein ©igentfum mar. ©o oiet er
bei bem fcfmacfen fOlonbticfte gu erfennen oer=

modjte, mar eS ein grofeS, fteinerneS ©ebäube.
©r nafm ben gröften ©eftiiffet, unb itt SBafrfeit
biefer öffnete ifm bie hauSlfüre.

©urd) eine geräumige «^anêftitr tappte er fid)
im $inftern on öie ©reppe, metd)e breit unb
bequem mar. Dbett angelangt, fuefte uttb fanb er
entitief eine ©für, metefe fid) öffnen tief, ©r trat
in ein ©entadj, baS falbe Sid)t Sttna'S leitete ifn
gu bett ^euftern, er öffnete baS eine, um bett

frifefen Suftftrom in baS gintnter eingutaffen, uttb
btiefte in ben bunfleu, btütfenreicfen ©arten. 9tadj=
tigattengefang unb baS ^ßtätfdjern beS ©prittg-
brunnenS unterbrad) bie ©title ber tauen ©ontmer=
nad)t. ©ine ßeit lang fefaute er fiuab itt baS

©rüne, bann fuefte er fief baS ©opfa, ftredte fief
auS unb fcflief ein.

©S mar fcfon fetter ©ag, als Seo ermaefte.
SSermunbert btidte er in beut dlaunte umfer, met=

d)er elegant unb gemütftid) gugteid) eingerid)tet
mar. ©er ©efreibtifef mit bem bequemen Sefm=

ftuht oor bemfetben unb gmei grope moftgefütlte
33ücferfcfränfe geigten ait, bap er fid) in bent Sir-
beitSgimmer feines oerftorbenen SBofttfäterS be-

fanb. 2tn baSfetbe ftiep recftS eilt ©eftafgintmer,
tinfS ein ©atoit, bent nod) brei grope ©emäd)er
folgten. Sitte maren fefött möbtirt; Seo befuefte
hierauf baS gauge hau^ aucf gleite uttb
britte ©toefmerf, guteft bie Sbüdfe im erften, unb

fatte feine f^reube ait bent i^orgettan unb Slttpfer-

gefefirr, baS oott ben SBäuben ferabfuufette. ©r
munberte fid) über bie Drbnung unb bad)te ait feilt

f^rüfftüd. 0fne gu gögern, nafm er hllt llne>

©tod, um itad) bem ©aftfofe gtt gefeit, bod) be=

fanu er fid) in ber |muêîtur eines Slnbern unb

manbte fief guerft naef beut ©arten, ©iefer mar

grop, reich an SStunten itnbObftbäumett; am ©ttbe
beSfetben befanb fief eilt fteineS hau»r eilte freitttb=
tiefe grau ftanb oor ber ©für unb rief ifren
fOlann, metier fpftangeit begof, gum Kaffee.

Seo trat auf bie grau gu unb fagte föftief :

„SBottten ©ie mir and] eilte ©äffe Kaffee geben,
unb eilten gmbip? 3d) bin ber neue fBefifer biefeS
©runbftitdeS, ©oftor Sifter. "

©er ©ärtner uitb feilte grau ntaeften ifr
^ontptiment ; mäfrenb Seo mit bem 93lattne fpraef,
becfte bie grau in ber nafeit fRofentaube einen

©ifdj ttttb trug für ifren Gerrit ben Kaffee auf.
Seo faf, bap ber ©ärtner eilt braoer gebitbeter
SOiamt mar, unb erftärte fofort, bap eS ifm fefr
lieb fein mürbe, meint ber ©ärtner in feinem hmttfe
bliebe, ©ann trug ber ©oftor ifm uitb ber grau
auf, für eilten treuen ©ieiter unb eine ältliche
©ieneriit gu forgeit, unb, nad)bem ber junge haitS-
ferr mit üietem 33efagen gefrüfftücft fatte, Oer tief
er ben ©arten, um feine ©acfeit abfoteit gu taffen

| unb fief bei ber betreffenben fßeförbe als ©oftor
| Seo Sifter, ©rbe beS SßrofefforS ©taftberger, gu

tegitimiren.

ddluudacificRc iuicrniur [1er Hcujeit in ifireu porgilgfidicu bcrtrcicru.

©e)ammelt unb tjerauëgegeben üon üßrof. D. Su lernte i ft e r.
(Berfag oon Drei! güßü & die., g'U'tcf). — ^SreiS per Sbdjn. 50 (St.)

^ergifiueittititijt.

Sud)t)eqi"a fafja $ie Scfjiuälbti finb ba

djtäberig 20inter, be tttueß t§ Herta
®e ^riiettg dtjunnt 3'§uu§, ftreut SBIüentelt ttu?,
$ie günnt tne unb tuinbl fi ju ß^ränje unb StruuB.

Unb wirb jet] be §imet radjt friinbtti unb Maa,
So tnuej) au mt)§ ßfjinbtt ju'n 93tiiemtene gat);
S füer e§ uf b' statten, unb gfctjt '§ beintt fo nit,
So weiß nor greub nüb, wo '§ pcgrtjffe Witt.

Dîot, lila unb get, btaa, bunfet unb t)ett,
2Bt)§, burpur unb ro)c, '§ ift 5tlt§ bi ber ©teil;
Xuinn will i gern gfet), wa§ '§ (ïtjinbti wirb nef) ;

5)a§ weiß i fi^on ieljet, wa§ icf; em will get).

'ë ift '§ t)erpgift iBIüentlt, e§ tacket ein a,
6p§ Säämti ift gel unb bie SMettti finb btaa.
6§ wad)fet ant tiebfte, wo :§ 2öäfferlt rünnt;
®te Siebt ba§ SBtüentlt bor anbere günnt.

®a§ SBtaa bibüt Streu ; ba§ ©et Was ft fei :

®a§ gutbigift ©otb, ba§ uf ©rbe nie tjeü

33ergißmeinnid)t beißt 's, Wem '§ gget) wirb, ben freut
©ar 5)täng§ ju pint ©ßeirnften unb 6()öft(id)fte teit 'ë.

S fiirebe, t fiirdie, 'ë cb'om j'batb nu bte gbp
2Öo 'ë ßt)öibti ba§ tBtüemti au nimmt unb — au bût :

ülcb, knüpft 'ë eë bur it)u§, baS perbängnußbott fBanb,
$äntt teil' tbm ett friinbtltdjen finget ft) §anb!

Jlitexatux.
9ïoweUcn boit ^yrait Jïetter =3orbait.

Bübingen, Dftanber'fcbc 33ud)banbtung 1883.

Sic äu per ft ratcntüottc 93erfafferin be§ bor fünf
fDionaten evfdnenenen unb fo auperorbcntlid) febnetf

beliebt geworbenen mcjifanifdfen 9îontanc§
_

„JKobnucb
Söattner" legt un§ mut als jlbeiteS 2BerE btefc retjcit:
ben Pöbelten auf ben 2ßcibnad)tSbüebcr6fa);

fDät gropent ©enuffe wirb feber
^

©ebubete btefe

pfbd)otogifd fein uitb geiftuotl auSgcfubrten Äultur; unb
@efeüfd)aft§bitbcr aus einem uns fremben Sanbe tefen,
in welchem bie fßerfafferin biete ^apre fclbft gelebt bat.
©ie berftebt mit wabvent ®id)tertatcnt ben ganzen poefie;
botten Räuber biefer ïropcnwctt mit feinen frembarti;
gen ©itten unb SebenSanfd)auungen auSbrudSbotl 31t

fd)itbent uitb au tutS bor überleben 31t taffen, bap man
auf ba§ anfprcd)enb|te bon biefer Sief titre gefeffett wirb.

SBünfbben wir ber 33erfaffertn, bereit töitbung, ©atent,
3Jîenfd)enfenntnip unb ^Beobachtungsgabe in feber _3eÜe
fid) geigt, hergtid) ©tüd gu biefen bcibeit ©rfttingSwerfen.
SBer befoubcrS bie tepte Dtobeltc mit SPerftänbnip tieSt,
Wirb bie Uebergeuguitg haben, bap batb ber 9tamc ber
^rait Jletterdvorban 31t ben betiebteften unb meift ge;
lefetten ber Dlobcttiften gehören wirb.

28ie würbigt man bcfonberS beim Bortefeit ben
auSgcjcidmeten ©tbt unb bie gange feine, forgfättige
3tu§arbeitung, bereu ftd) teiber fetbft mandje ber renom-
mirtefteu uiebt in biefent ffirabe rühmen fömteit!

dJtöge baS and) botu Berteger fdtön auSgeftattete
Bud) auf feinem 2BeihuachtStifd)c fehlen. m. w.

Srucf ber 9JÎ. Äälin'fc^cn Sfpgin in St. ©atleu.
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Leo entgegnete verwundert: „An mich? Ein
Paket ans —bürg? Kenne ich doch keine Seele in
dieser Stadt; beinahe einen Thaler Porto? Aber
ich nehme das Paket an, und stecken wirklich tausend

Thaler darin, so sollen Sie drei davon als
Botenlohn haben."

Der Briefträger lachte. „Werde wieder
nachfragen, Herr Doktor!" Nach diesen Worten nahm
er das Porto zu sich und verließ rasch das Gemach.

Leo betrachtete eine Zeit lang prüfend das

Paket, es war in Wachstuch eingenaht und nicht
leicht, Siegel, Handschrift ihm unbekannt. Endlich
durchschnitt er den Bindfaden, welcher das Paket
umschlang, und erblickte zu seinem Staunen zwei
Briefe und ein großes Bund zum Theil verrosteter
Schlüssel von verschiedener Größe.

Der erste Brief lautete:

„W—bürg am 6. Januar 186—
Sehr geehrter Herr Doktor?

Hiermit erfülle ich die Pflicht, welche mein Amt
mir auflegt, und zeige Ihnen an, daß am 20.
Dezember vorigen Jahres der Herr Professor Doktor
Stahlberger allhier gestorben ist. Laut Testament,
welches er in aller Form Rechtens niedergelegt
hatte, sind Sie, Herr Doktor, zum Erben seines

Hauses ernannt, und soll Alles, was in demselben

Hanse und daranstoßenden Garten steht und liegt,
Ihnen gehören. Dagegen fordert der Erblasser,
daß Sie erst volle sechs Monate nach seinem Tode
das Haus in Besitz nehmen, eher auch nicht in
—bürg eintreffen, und an Niemand daselbst schreiben,

ausgenommen an mich, welchem Sie gefälligst
den Empfang der Hausschlüssel und beiliegender
Schreiben anzeigen wollen. Ich habe die Ehre,
mich zu nennen u. s. w."

Leo glaubte zu träumen, er faßte sich bei der

Hand, er zupfte sich an der Nase, er riß seine

Stubenthür auf und rief der Köchin seiner Hausfrau

zu: „Susanne, kommen Sie her!"
„Was wünschen Sie, Herr Doktor!"
„WachNch oder träume ich? Bitte, Susanne,

schütteln Sie mich!"
„Ach Gott, ach Gott, Herr Doktor, bei Ihnen

rappelts doch nicht?"
„Was sehen Sie hier?"
„Einen Bund^ Schlüssel!"
„Ich danke, Susanne, am Ersten kommt mein

Gehalt, dann sollen Sie ein neues Kleid
bekommen!"

Susanne entfernte sich kopfschüttelnd und mit
sich selbst sprechend; sie hielt es für Pflicht, nach
dem Arzt zu laufen, wollte aber doch erst ihre
Herrin fragen, sobald diese aus der Kirche käme, ob

das geschehen solle.

Jetzt las Leo den zweiten Brief; hier ist sein

Inhalt:
„An Leo Aster, den Sohn meines liebsten

Freundes.
Wenn dieses Blatt in Deine Hände kommt, bin

ich nicht mehr unter den Lebenden, mein lieber
Leo. Ich weiß nicht, ob Dein Vater Dir jemals
von mir erzahlt hat, er war mein theuerster Freund,
ich der seine von unserem achten Jahre zwanzig
Jahre hindurch. Wir liebten Beide dasselbe Mädchen,

Leontine gab Deinem Vater den Vorzug, und
ich ging nach dem Süden. Niemals haben wir,
obgleich wir Freunde blieben, wieder Briefe
gewechselt. Ich bin als lediger Mann durch die Welt
gegangen, doch war ich nicht immer unglücklich.
Die Wissenschaft belohnt reichlich den, der sie liebt.
Jetzt fühle ich die Annäherung des Todes, ich habe
Erkundigungen eingezogen und erfahren, daß Deine
Eltern todt sind, und wo Du lebst. Du sollst mein
Erbe sein! Ich erbitte mir nur Dreierlei von Dir,
überzeugt, daß Du meine Wünsche ehren wirst.
Betritt Abends und ohne Licht Dein Haus, ich
habe das ebenfalls gethan, es ist ein Scherz, aber
der Gedanke an den Tod soll mich nicht trübe stimmen.

Verändere den Garten nicht, auch wenn Dir
Manches in demselben nicht gefällt, und — die
dritte Bitte spreche ich zu deinem eigenen Heile aus:
„Verlobe Dich mit keinem Mädchen, von dessen

Herzensgüte Du nicht fest überzeugt bist. Schön¬

heit verbleicht, glänzende Geistesgaben sind oft von
Unglück begleitet, aber Herzensgüte lebt ewig und
gießt selbst über das runzelige Antlitz der Greisin
den milden Schimmer edler Weiblichkeit aus.
Genieße mein Geschenk mit zufriedenem Herzen und
gedenke Deines unbekannten Freundes, wenn Du
im Schatten der Bäume wandelst, die ich vor
dreißig Jahren gepflanzt habe.

Gotthardt Stahlberger."
Gerührt legte Leo dieses Schreiben hin.
Wie mit einem Zauberschlage hatte sich plötzlich

sein Schicksal umgestaltet, er faltete die Hände
und dankte Gott und dem Freunde seines Vaters.

„So wirkt das Andenken an Dich und Deine
Liebenswürdigkeit, o Mutter! noch über das Grab
hinaus zum Segen Deines Sohnes!" rief er aus.

Als Leo sich vertrauter mit seinem Glücke

gemacht hatte, beschloß er, vor der Hand noch in dem

Städtchen zu bleiben, aber sich in einiger Zeit
Urlaub zu erbitten, und falls ihm derselbe verweigert
würde, seine bisherige Stellung aufzugeben.

Heute vermochte er nicht mehr zu arbeiten, er
nahm Hut und Mantel und eilte in das Freie.
Den Empfang des Pakets zeigte Leo mit wenig
höflichen Worten dem Beamten an.

-i-
-i- ^

Es dunkelte bereits, als, sechs Monate später,
an einem schönen Sommerabende, Leo im Bahnhof

zu —bürg ausstieg. Einem Dienftmanu, der

geschäftig herbeikam, trug er auf, ihn nach dem

nächsten guten Gasthofe hinzuführen und ihm sein

Gepäck zu tragen. Der kurze Weg war bald
zurückgelegt, ein elegantes Zimmer nahm den Reisenden

auf. Nachdem Leo sich umgekleidet hatte, um,
befreit vom Staube, sein Haus zu betreten,
erfrischte er sich mit Speise und Trank, nahm den

Schlüsselbund zu sich und fragte nach dem Hause
des verstorbenen Professor Stahlberger.

„Unweit vom Dom", entgegnete der Kellner,
„es steht frei, rechts und links von Gartenmauern
begrenzt, es ist leicht zu finden."

Leo dankte für diesen Bericht, dann machte er

sich auf den Weg. Obgleich es dunkel war, fand
er doch bald den Dom, dessen riesenhafte Thürme
große Schatten auf den vom Halbmond beleuchteten

Platz warfen. Jetzt stand er vor dem Hause,
das vou jetzt an sein Eigenthum war. So viel er
bei dem schwachen Mondlichte zu erkennen

vermochte, war es ein großes, steinernes Gebäude.
Er nahm den größten Schlüssel, und in Wahrheit
dieser öffnete ihm die Hausthüre.

Durch eine geräumige Hausflur tappte er sich

im Finstern bis an die Treppe, welche breit und
beguem war. Oben angelangt, suchte und fand er
endlich eine Thür, welche sich öffnen ließ. Er trat
in ein Gemach, das falbe Licht Luna's leitete ihn
zu den Fenstern, er öffnete das eine, um den

frischen Luftstrom in das Zimmer einzulassen, und
blickte in den dunklen, blüthenreichen Garten.
Nachtigallengesang und das Plätschern des
Springbrunnens unterbrach die Stille der lauen Sommernacht.

Eine Zeit lang schaute er hinab in das

Grüne, dann suchte er sich das Sopha, streckte sich

aus und schlief ein.
Es war schon Heller Tag, als Leo erwachte.

Verwundert blickte er in dem Raume umher, welcher

elegant und gemüthlich zugleich eingerichtet
war. Der Schreibtisch mit dem bequemen Lehnstuhl

vor demselben und zwei große wohlgefüllte
Bücherschränke zeigten au, daß er sich in dem

Arbeitszimmer seines verstorbenen Wohlthäters
befand. An dasselbe stieß rechts ein Schlafzimmer,
links ein Salon, dem noch drei große Gemächer
folgten. Alle waren schön möblirt; Leo besuchte

hierauf das gauze Haus, auch das zweite und
dritte Stockwerk, zuletzt die Küche im ersten, und

hatte seine Freude an dem Porzellan und
Kupfergeschirr, das von den Wänden herabfunkelte. Er
wunderte sich über die Ordnung und dachte an sein

Frühstück. Ohne zu zögern, nahm er Hut und

Stock, um nach dem Gasthofe zu gehen, doch

besann er sich in der Hausflur eines Andern und

wandte sich zuerst nach dem Garten. Dieser war

groß, reich an Blumen und Obstbäumen ; am Ende
desselben befand sich ein kleines Haus, eiue freundliche

Frau stand vor der Thür und rief ihren
Mann, welcher Pflanzen begoß, zum Kaffee.

Leo trat auf die Frau zu und sagte höflich:
„Wollten Sie mir auch eiue Tasse Kaffee geben,
und einen Imbiß? Ich bin der neue Besitzer dieses
Grundstückes, Doktor Aster."

Der Gärtner und seine Frau machten ihr
Kompliment; während Leo mit dem Manne sprach,
deckte die Frau in der nahen Rosenlaube einen
Tisch und trug für ihren Herrn den Kaffee auf.
Leo sah, daß der Gärtner ein braver gebildeter
Mann war, und erklärte sofort, daß es ihm sehr
lieb sein würde, wenn der Gärtner in seinem Hause
bliebe. Dann trug der Doktor ihm und der Frau
auf, für einen treuen Diener und eiue ältliche
Dienerin zu sorgen, und, nachdem der junge Hausherr

mit vielem Behagen gefrühstückt hatte, verließ
er den Garten, um seine Sachen abholen zu lassen

j
und sich bei der betreffenden Behörde als Doktor

^ Leo Aster, Erbe des Professors Stahlberger, zu
legitimiren.

Schroizer-Z)üt sch.

âllnilariliilie kutcmiur Nr Neuzeit in Inen vorzüglAieii llertrcicru.

Gesammelt und herausgegeben von Prof. O. Suterme iste r.
(Verlag von Orell Fi'chli k Cie., Zurich. — Preis per Bdchn. 50 Ct.)

Vergißmeinnicht.

Juchheissa sassa! Die Schwälbli sind da I

De chläberig Winter, de mneß is verla!
De Früelig chunnt z'Huus, streut Blüemeli uns,
Die günnt me und windt si zu Chränze und Ttruuß.

Und wird setz de Himcl rächt frtindtli und blaa,
So mneß au mys Chindli zu'n Blüemlene gah;

I fiter es uf d' Matten, und gscht 's dann so vil,
So wem es vor Freud nüd, wo 's zucgryffe will.

Rot, lila und gel, blaa, dunkel und hell,
Wyß. Purpur und rose, 's ist Alls bi der Stell;
Dann will i gern gseh, was 's Chindli wird neh;
Das weiß i schon ielzet, was ich em will geh.

's ist 's herzig ist Blüemli, es lachet ein a,
Sys Sääinli ist gel und die Blettli sind blaa.
Es wachset am liebste, wo 's Wässerli rünnt;
Die Liebi das Blüemli vor andere günnt.

Das Blaa bidüt Treu; das Gel was si sei:
Das guldigist Gold, das uf Erde me hei.

Vergißmeinnicht heißt 's, wem 's ggeh wird, den freut 's,
Gar Mängs zu sym Ghcimsten und Chöstlichste leit 's.

I furche, i furche, 's chöm z'bald nu die Zyt,
Wo 's Chindli das Blüemli au nimmt und — au büt:
Ach, chnüpft 's es dur ihns, das sterhängnußvoll Band,
Dünn leit' ihm en fründtlichcn Angel sy Hand!

Literatur.
Mejikanische Novellen von Frau Keller-Jordan.

Tübingen, Osiander'sche Buchhandlung 1683.

Die äußerst talentvolle Verfasserin des vor fünf
Monaten erschienenen und so außerordentlich schnell

beliebt gewordenen mejikanischen Romanes
^

„Roderich
Wallner" legt uns nun als zweites Werst diese reizenden

Novellen auf den Weihnachtsbnchcrtisch.
Mit großein Genusse wird jeder Gebildete diese

psychologisch sein und geistvoll ausgeführten Kultur- und
Gesellschastsbildcr aus einem uns fremden Lande lesen,

in welchem die Verfasserin viele ^ahre selbst gelebt hat.
Sie versteht mit wahrem Dwhtertalent den ganzen poesievollen

Zauber dieser Tropenwelt mit seinen fremdartigen
Sitten il,id Lebcnsanschauungen ausdrucksvoll zu

schildern und an uns vorüberziehen zu lassen, daß man
auf das ansprechendste von dieser Lektüre gefesselt wird.

Wünschen wirTer Verfasserin, deren Bildung. Talent,
Menschenkenntniß und Beobachtungsgabe in jeder Zeile
sich zeigt, herzlich Glück zu diesen beiden Erstlingswerken.
Wer besonders die letzte Novelle mit Verständniß liest,
wird die Ueberzeugung haben, daß bald der Name der
Frau Keller-Jordan zu den beliebtesten und meist
gelesenen der Novellisten gehören wird.

Wie würdigt man besonders beim Vorlesen den
ausgezeichneten Styl und die ganze seine, sorgfältige
Ausarbeitung, deren sich leider selbst manche der renom-
mirtcsten nicht in diesem Krade rühmen können!

Möge das auch vom Verleger schön ausgestattete
Buch aus keinem Weihnachtstische fehlen. u.

Druck der M. Kälin'schen Offizin in St. Gallen.
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1538] Eine Tochter aus gutem Hause
wünscht bei einer netten Familie zur
weitern Ausbildung in der Kochkunst,
sowie zur Aushülfe in den übrigen
Hausgeschäften, einzutreten. BescheidenesKost-
geld würde bezahlt. Offerten unter Chiffre
A K 1538 poste restante Gümmenen (Kt.
Bern) erbeten.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, der deutschen und

französischen Sprache mächtig, wünscht
baldmöglichst Stelle in eine kleine, bessere
Familie als Zimmermädchen oder Bonne,
Auch wäre sie nicht abgeneigt, eine Stelle
in einem grössern Gasthofe anzunehmen
zum Serviren im Speisesaal. [1549

Gefällige Offerten unter Chiffre E. D.
1549 befördert die Expedition d. Bl.

1547] Eine gesunde und anständige junge
Tochter, welche Lust hat, die Hauswirth-
schaft gründlich zu erlernen, findet bei
guter Behandlung und gutem Lohn hiezu
Gelegenheit in einer guten Familie von
nur drei erwachsenen Personen. Reinlichkeit,

Aufmerksamkeit und guter Wille
sind Haupterfordernisse.

Acjii/ilif • In eine Familie auf dem
wlMlllll» Lande ein williges, braves
Kindermädchen. Demselben liegt
hauptsächlich die Besorgung eines einjährigen
Kindes ob, soll aber auch im Flicken und
kleinern Hausgeschäften bewandert sein.
Eintritt könnte sogleich geschehen.

Anmeldungen, mit Zeugnissen oder
Empfehlungen begleitet, sind an die
Expedition dieses Blattes zu richten. [1552

1519] Man wünscht eine Tochter von 19

Jahren, aus gutem Hause, bei einer
rechtschaffenen Familie als Stütze der Hausfrau

zu plaziren. Ein bescheidenes Kostgeld

würde bezahlt.
Offerten unter XX befördert dieExped.

LI rj 1. 1.4 I ür einen ü ittwei mit zwei
wVöUUll • Kindern, auf dem Lande
(Kt. Bern). eine durchaus zuverlässige
Haushälterin. Nachfrage bei der
Expedition d. Bl. [1534

Eine gebildete Tochter wünscht Stelle
als Stütze der Hausfrau, insbesondere für
Wartung von Kindern. Bescheidene
Lohnansprüche. Gute Familie. [1542

Avis.
Une jeune fille robuste trouverait à se

placer dans une famille de la Suisse
romande pour aider dans un ménage. Gages
peu élevés, mais occasion d'apprendre le
français. [1537

S'adresser au Bureau du Journal qui
indiquera.

1548] Für eine junge, im Wirthschafts-
wesen bewanderte, gesittete und gesunde
junge Tochter aus gutem Hause ist in
einem honneten Gasthofe Stellung offen
als Kellnerin. Dieselbe steht unter der
direkten Obhut und Anleitung der sehr
wohlgesinnten und allseitig praktisch
bewährten Dame des Hauses, was eine in
jeder Hinsicht solide und angenehme Stellung

garantirt. Eintritt auf Neujahr 1884.
Offerten mit Angabe von Empfehlungen

oder Beifügung von Zeugnisskopien
befördert die Expedition d. Bl.

Lausanne.
Eine der ersten Damenschneiderinnen

wünscht sofort eine Tochter, welche die
Lehrzeit fertig hat. — Daselbst könnte
eine Lehrtochter auf den ersten März
eintreten. Mütterliche Pflege. [1546

Offerten an Mlle Rebillet, Madelaine4,
Lausanne.

Gesucht :
In ein grösseres Restaurant eine jüngere

Tochter für einen Vertrauensposten. Zeugnisse

und Photographie erwünscht.
Nähere Auskunft ortheilt H. Hürli-

mann zum Pfauen, Zürich. [1545

Stelle-Gesuch.
Eine junge, achtbare Tochter sucht eine

Stelle, wo sie sich im Kochen und den

übrigen Hausgeschäften besser ausbilden
könnte. — Zu erfragen bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung". [1543

Die

Hanf- und Flachs-Spinnerei
von

Heinrich Strickler in Höngg
bei Zürich

übernimmt fortwährend Hanf, Flachs und
Abwerg zum Reiben, Spinnen, Sechten,
Weben und Bleichen zu sehr billigen
Löhnen und sichert die seit Dezennien
rühmlichst bekannten, vorzüglichen Ge-

spinnste und Gewebe zu. — Die Waare
ist nach Station Altstetten bei Zürich
zu adressiren. [1553

Einziges Diplom für ..gute Leistungen"

in groben Nummern Webgarne und
Schustergarne an der Schweiz.
Landesausstellung in Zürich. (H4045Q.)

Festgeschenke.
Manillateppiche, hübsche Dessins,

äusserst solide, für Wohn- und
Esszimmer,

Cocusläufer für Treppen und Gänge,
Thürvorlagen aller Art,
Hanfteller, runde und ovale, weiss

und farbig (für Häckel- und Bro-
deriearbeiten geeignet),

Fnsshäiike mit u. ohne Wärmeflaschen

(für Häckel- und Broderiearbeiten
geeignet),

Früchten- und Blumenkörhchen,
Korbwaaren aller Art,
11anftaschen, Wurzeltasch en,
Schnürtaschen, Binsentaschen,
Holzwaaren, Kübelgescliirr,
Waschseile von Aioë (nicht färbend),
Hängematten, Tnrngeräthe etc.

empfiehlt in sehr grosser Auswahl
zu billigen Preisen [1517

H. Oeclislin, Seiler,
Münsterhof-Storchengasse 17, Zürich.

Weihnachtsgeschenke!
Auf bevorstehende Festzeit empfehle

mein wohlassortirtes Lager in Kinder-
Sachen: von den billigsten bis zu den
feinsten, gewobenen, gestrickten und gehäckel-
ten Häubchen, Lätzchen, Jäckchen,
Höschen, Unterröckli, Kleidchen, Schürzchen,
Pelzli, Finkli; praktische Unterlagen
mit Schwammfüllung-, neueste Erfindung.
Ferner empfehle Unterkleider für Kinder
und Erwachsene, in Seide, Wolle, Vigogne,
Baumwolle, weiss und farbig; gestrickte
und gewobene Unterröcke, Jnter-Taillen,
Nachtnetze, Corsets (Barchent und
gestrickte), Handschuhe, Strümpfe u. Socken,
von den gewöhnlichen bis zu den ieinsten ;

Herren- u. Lamenwesten (Lismer), Schürzen

; das Neueste in Pelerinen und
Umschlagtüchern ; schöne und grosse
Auswahl in Strickwolle, Peruviana, Vigogne,
Baumwolle, farbig, roh und gebleicht, von
Nr. 8- 80; bis zu 30fach ; englische Baumwolle

in allen Nummern ; Häckelfaden etc.
Alles zu hilligten Preisen. [1555

Achtungsvollst

Jos. Meyer-Büliler, Portier,
Hôtel du lac, Luzern.

Lager im Hause des Herrn Fischer,
Augenarzt, 468 y Buobenmatt.

"er für Jung oder Alt ein höchst
unterhaltendes u. belehr, neues Spie! wünscht,
das von Autoritäten empfohlen wird, lasse
sich durch e. Buchhändler oder direkt

Mittenzwey's geometr. Figuren-Spiel zu M. 1.50,
Verlag von P. Ehrlich in Leipzig,
kommen. [1532

Pension für junge Mädchen
in Burgdorf (Kt, Bern).

Hiemit zeigen wir geehrten Eltern und Vorgesetzten an, dass wir im Falle
sind, junge Mädchen in unser Haus aufzunehmen. — Vermöge vielseitiger
Erfahrungen sind wir im Stande, denselben Anleitung in allen häuslichen Geschäften
und weiblichen Handarbeiten zu geben. Ferner haben sie Gelegenheit, höhere
Ausbildung im Klavierspiel und Gesang zu gemessen, welches Fach seit Jahren
speziell von uns betrieben wird. Auch Unterricht in fremden Sprachen und im
Zeichnen kann geboten werden. Unsere Wohnung befindet sich in schönster Lage
vor der Stadt, mitten im Garten, ist daher sehr geeignet zur Erstarkung der
Gesundheit unserer Anvertrauten. Wir garantiren ein gemüthliches, ungezwungenes
Familienleben und sorgfältige Aufsicht in jeder Beziehung. [1558

Unser Unternehmen bestens empfehlend
Schwestern Züblin.

Referenzen sind uns gefi. zugesagt von: Frau Engler-Züblin und Hrn. Eduard
Wartmann-Wartmann in St. Gallen; Frau Dr. Ernst-Escher in Zürich-, Frau Prof.
Biitimeyer-Funkhauser in Basel; Frau Marcuarcl-v. Gonzenbach und Hrn. Adolf
Reichel, Musikdirektor, in Bern; Freifrau v. Sinner-Landshut, Schloss Landshut
bei Utzcnstorf (Kt. Bern); Mad. Jeanjaquet-Fankhauser, Château Cressier, près
Neuchâtel, sowie von Hrn. Kappeler-ScheitUn und Hrn. Dr. Stupnicky-Schnell in
Burgdorf.

f

Dr. Matseh's
Gesundheits-Kaffee i

nach dem Rezepte des

Dr. Ferdinand Katsch in Stuttgart
allein acht fabrizirt von

Hch. Franck Söhne in Ludwigsburg.

Vollständiger Ersatz
für Bohnen-Kaffee!

Empfiehlt sich, mit Milch genossen,
als ein wohlschmeckendes, kräftiges
Volksnahrungsmittel.
Herr A. v. Fellenberg-Ziegler in

Bern schreibt über Katseh's Kaffee :

„Ich habe denselben probirt und von
Anderen probiren lassen. Das ein- J,

stimmige Urtheil über denselben geht
dahin, dass derselbe von angenehmem,
ja vortrefflichem Geschmack ist, wohl
ausgibt und daher ein empfehlens-
werthes Ersatzmittel für den arabischen

Kaffee abgibt. Er eignet sich
überdies sehr gut zum Mischen mit
diesem, dessen Geschmack und Aus-
gibigkeit er zudem viel besser, als \
alle anderen Surrogate, verbessert."

Zu beziehen durch alle Spezerei-Hand-
lungen des Landes und der Stadt und in
den meisten Apotheken. [1073

—» ~L-'ggfe

S Als ein Hausmittel
aller Bevölkerungsklassen bei Hnsten,
Kenclilmsten, Lungenkatarrh u .Heiser¬
keit, sowie bei Engbrüstigkeit und ähn-
liehen Brnstbeschwerden haben sich
während ihrem 25jährigen Bestehen

Dr. J. J. Hohl's Pektorinen
allgemein eingebürgert. Dieselben sind

I von in- und ausländischen Medizinalbe-
I hörden konzessionirt und selbst von an-

gesehensten Aerzten vielfach empfohlen.
Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmack sind in Schachteln zu 75 und
110 Rp. ächt zu haben durch die
Apotheken Hausmann, Scliobinger, Stein,
Wartenweiler in St. Gallen; Lobeck in
Herisan; Staib in Trogen; Rothen-
h'äusler in Rorschach; Sünderhanf in
Ragaz; Helbliug in Rapperswil ; Marty

; in Glarus; Henss, Geizer, Schönecker
in Chnr; Schilt und Dr. Schröder in
Franenfeld; Glasapotheke in
Schaffhansen; Gamper und Hörler in Winter-
thnr; Eidenbenz & Stürmer, Härlin,
Küpfer, Gottlieh Lavater, Locher,
Strickler in Zürich; Brnnner, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke in
Basel. Weitere Dépôts sind in den
Lokalblättern annoncirt, [1472

Ozon liquid parf.
Flüssiger, Waldduft enthaltender

Sauerstoff! Jedem, dem stets frische
Luft Bedürfniss, unentbehrlich; für
Krankenzimmer eine Wohlthat, Dieses neueste
auf electrochemischem Wege dargestellte
Präparat, von ärztlichen Autoritäten
empfohlen, ist zu beziehen per Flacon à

Fr. 1. 50, nebst Zerstäuber, von (1I3991Z)

1530] Apotheker Wiehert, Rheinfelden,

Angefangene Weihnaehtsarheiten

für Kinder jeden Alters.
Selir reiclxe ^."u.s"wa,!h.l-

Stets ISTe-u-lxeiteaa.
Cataloge gratis "u.. franco.

Ausgewählte Alters-Collectionen
versendet bei Einsdg. d. Betrages franco :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

II „ „ „ 5—8 „ „ 5.75

„ III „ „ „ 8—12 „ „ 7.—
Franenfeld. Carl Käthner,

1438] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Kleiderfärteei u, cliern, fasciierei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Hausschuhe.
Filzpantoffeln mit Schnürsohlen,

extra Qualität mit Doppelsohlen,
Espadrilles ord. à Fr.1.—d. Paar,
Pinsenschuhe „ à „ -. 50 „ „
Schnürsohlen von allen Grössen,

von 50 Cts. bis Fr. 1. — das Paar.
Direkter Bezug von den ersten Fabriken.

Engros- und Detailverkauf bei

H. Oeelislin, Seiler,
Münsterhof-Storchengasse 17, Zürich.

(Nicht passendes wird bereitwilligst
ausgetauscht.) [1516

^1454J 1S83
Diplom - Zürich

Goldene JVledaille - Amsterdam

CHOCOLAT
Schw. Milch-Chocolade

D. PETER
PETER-CAILLER & CIE

VEVEY

4 Gold, und Silb. JVledaillen
1878—1882

Für Geliörleidende.
An Schwerhörigkeit, Taubheit (wenn

nicht angeboren), Ohrensausen, Reissen,
Vertrocknung des Gehörganges Leidende
finden durch meinen sehr bewährten
„verbesserten Gehörbalsam" sichere und
zuverlässige Linderung und Heilung. Wird
bei Einsendung von Fr. 4. 50 per
Postanweisung franco zugesandt. [1505
Apotheker Frisoni, Westhofen (Elsass).

Platz-Anno ncen können auch in der M. Kälin7schen Buchdruckerei abgegeben werden.

81, Kâii. ànoll<zelì»IteU»8k /u «r. 48 âvr S«4cvv<>i/ci- riaiien-^vituiis. V. MWê,

DrieskaAen der Urdaktim.

Junge I-rau in L. Das Lean de Hui-
nine tvnicius finden Sie bei' dem Chemiker

Karl KreUer in Nürnberg und gewiß auch

bei größeren Coiffeurs.

InSSrslS.
àlittdeilunA' âor ^âi-ssss Askâllix^t 50 Ors.
in Lriskinsrlisn dsi^nkii^sn. — SeUriktlieUs
Okksrten cveràen ß^kASn ^leieds ?»xs sokort

1538) Line loedtsr nus gutem Lause
wünsclit bai einer netten Lamilie xarr
vrertern Xrrsdidlrrng in «leu Loedkurrst,
sowie xur Xusdülke in den üdrigen Laus-
gescdäktemeinxutreten. LeselreidenesLost-
gsld würde dexadlt. Otkerten unter Odilkre
X X 1538 poste restante Sàmenen (Lt.
Lern) erdeten.

8ìoI1e-608nà
Lins fnnge locdter, der deutseden unà

kranxösiseden Lpraede mäcdtig, wünsedt
daldmögliclist 8teile in eins kleine, dessers
Lamilie als 2immsrmädoksn oder Bonns,
Xueli wäre sie nicdt akgeimigt, eins Ltelle
in sinsin grössern Hastdoks anxunedmen
xum Lsrvirsn im Lpeisesaal. (1519

Hekälüge Otkerten unter Odilì're L. I).
1549 dekördert dis Expedition d. Kl.

1547) Lins gesunde und anständige )unge
locdter. wslclie Lust dat, die Lauswirtd-
sedakt gründücd xn erlernen, tindet dei
guter Bedandlung und gutem Lodn disxu
Oslegendeit in einer guten Lamilie von
nur drei erwaedsenen Bersonsn. Bsinlied-
keit, Xukn>l?rksamkeit und guter Ville
sind Laupterkordernisse.

/t^. /zl.4, In eine Lumiiie auk dem
tRl^IIOli^. Lande ein williges, draves
Kindermäclcden. Demseldsn liegt daupt-
säelilicd die Besorgung eines einiüdrigen
Lindes od. soll ader aued im Lücken und
kleinern Lausgesedäkten dswandert sein.
Lintritt könnte sogleied gesededsn.

Xnmeldungsn, mit Leugnissen oder Lm-
pkedlungen degleitet, sind an die Lxpe-
dition dieses Blattes xu ricdten. (1552

1519) Hau wünsedt eins locdter von 19

ladren, aus gutem Klause, dei einer reedt-
sedatkenen Lamilis als stütze der Haus-
krau xu plaxiren. Lin desedeidenes Lost-
geld würde dexadlt.

Otkerten unter X X dekördert dis Lxped.

/4 ^ri^ k üreinen V rttuer rnit xwei
Lindern, auk dem Lande

(Lt. Lern). eine duredaus xuverlassige
Lansdältsrill. Laclikrage dei der Lxpe-
dition d. LI. 11534

Line gedildets loeliter wünsedt Ltelle
als Ltütxs der Llauskrau, insdesondsre kür

lVartung von Lindern. Bssedeidene Lodn-
ansprücde. Hute Lainilie. (1542

^.vis.
Bne geune tille roduste trouverait à se

placer dans uns kamills de la Luisse ro-
mande pour aider dans un ménage. Hages
peu élevés, mais occasion d'apprendre le
français. 11537

L'adresser au Bureau du dournal gui
indiguera.

1548) ?ür eine .junge, im IVirtdscdakts-
wesen dewanderts, gesittete und gesunde
)ungs locdter aus gutein Lause ist in
einem donneten Hastdoke Ltsllung otken

als Lellnerin. Bieselde stedt unter der
direkten Oddut und Anleitung der sedr
wodlgesinnten und allseitig praktised de-
wädrten Bame des Hauses, was eine in
)eder Linsiedt solide und angenedine Ltel-
lung garantirt. Lintritt auk Xeu^'adr 1884.

Otkerten mit Xngads von Lmpkedlungsn
oder Beifügung von ^eugnrsskopien
dekördert dis Lxpedition d. BI.

Line der ersten Oamenscdneiderinnen
wünscdt sokort sine locdter. welcde die
Ledrxeit kertig dat. — Daseldst könnte
eine Ledrtoekter auk den ersten )lärx ein-
treten, ^lütterlicds Btlege. (1546

Otkerten an Rvdillvt, )ladelaine4,
Däusanns.

ldkesuàt:
In ein grösseres Restaurant eine .füngere

locdter kür einen Vertrauensposten. Lsug-
uisse und Bdotograpdie erwünscdt.

Laders Xuskunkt ertdeilt H. Niirli-
NiaQll xum Bkauen, 2üriod. f1545

8teIIe-(ise8ued.
Lins funge, acdtdars Boedter sucdt eine

Ltslle. wo sie sied im Locden und den

üdrigen Lausgescdäktsn desser ausdilden
könnte. — Lu ertragen dei der Lxpedition
der „Lcdweixer Lrauen-^eitung^. ß1543

Die

Hüiit- »»<1 Lîìel>84ij>iiiiiei«i
von

HeiQBioli. Ltrie^lsr in HÖNKA
dei 2üriclr

üdernimmt kortwälirsnd Lank, Llaods und
Xbwerg xum Heiden, Spinnen, Seodten,
l^eden und LIsicden xu sedr dilligen
Lödnen und sicdert die seit Dexennien
rüdmlicdst dskannten, vorxüglieden Oe-

spinnste und Oeweds xu. — Die lVaare
ist nacd Station Xltstettsn dei Lüricd
xu adressiren. f1553

Limxiges Diplom kür ..gute ldeiàu-
gvu^ in groden Lummern IVsdgarne und
Ledustergarne an der Lcdwsix. Landes-
Ausstellung in ^üricd. (L4945 0>

dübscliö vessilis,
äusserst svliäe, kür >Vcà- unä liLS-
7.1m m 61',

(loeusìîiài' à Ii-eppen unci Länge,

l'ilüi'vvilil^eu üllöl Xit,
Iltint'teliei', l'imclö mnl ovale, veizs

ilnä kui'dig hfül' Ilìiàd- imä Ri o-
äei'leAl'dsiten Z'öeio'neb),

miiu.otineWël'meflclLellen
hfül' KLiekel- imä Lwà'àldeiteiì
o-eeig'liet),

imà Z;Ui!ìip,iIi,'ii l»cIìp«,
Xoi'Invilinen üllei Xit,
11kitttii«e!» eit, ^VtiixeItascIieil,
^elitìitttiìselteil, Iîi!ìsetìtitse!»etì^
ÜOi/DVilill'ptl, lVÜIlpIgpkCllttt',
^Vitseliseile von /^loe (niedt fki-dsnä),

lliìil^eiiiiìtteiì, Ilitil^eiiitlte ete.

empàdL in sölir Drossel' .XiiZivgLI

7u dilliZen Lveisen ^4517

U. Oocàlin, Seilei,
^lünsteiiiof-Ltoi'cdsnoa^se 17, ^Urieti.

iWlimàMàà!
Xuk devorstelmnde Lestxeit empksdle

mein wodlassortirtes Lager in Linàsr»
Ladken: von den dilligsten dis xu den kein-
stem lrewodenen. gestrickten und gedäckel-
ten Häudcdsn, Dàodsn, ^äckodsn, Lös-
odsn, Untsrrödkli, Llsiàcdsn, Lcdür^cdsu,
?sl2li, praktiscde Unterlagen
mit Lcdwamminllun?, neueste Lrdndnng.
Lerner smpkedls Unterkleider kür Linder
und Lrwaedsene, in Leids, IVolle, Vigogne,
Baumwolle, weiss und kardig; gestrickte
und gswodene llnterreeke, »lnter»?aillen,
Haedtnetse, Lîorssts sBarcdent und
gestrickte), Hanàsàde, Ltrwnxks u. Locken,
von den gewödnlicden dis xu den teinsten;
Herren- u. IZainennesten sLismer), Lokür-
2sn; das Xeneste in ?elsrinen und llin-
soklagtüoksrn; scdöne und grosse Xus-
wadl in Ltriokvolle, ?srnviàna, Vigogne,
Banmvolls, kardig. rol« und gsdleicdt. von
Xr. 8- 89; dis xn 39kaed z engliscde Baum-
wolle in allen Xummern; Lackelkaäen etc.
Xlles xu dilligten Breisen. f1555

Xedtungsvollst
,108. )Ie^6I-lîìUìleì', dtlei,

Lötel du lae, I.U2ern.
Lager im Lause des Lerrn Liseder,

Xugenarxt, 438^ Buodenmatt.

'er kür duug oder Xlt ein liöckst unter-
daltenctes u. beledr. neues 8piel wünscdt,
das von Autoritäten empkodlen wird, lasse
sied dured e. Bueddändler oder direkt

IVtlttenxwe/s geometr.K!guren-8piel xu iil. 1.59,
Verlag von Lkrlioli in
kommen. f1532

Lsrisicm Lii" LlàcleLsia
in Ijui'K'lìoi't' (Xt. öei'li).

Lismit xeigen wir geedrten Litern nnd Vorgesetxten an. dass wir im Lalle
sind, .fange Älädedsn in unser Laus ankxunedmen. — Vermöge vielseitiger Lrkad-
rangen sind wir im Ltande. denselden Xnleitung in Ällsn känslioksn Llssodäktsn
und vsidlioksn Lanclardêiten xu gedsu. Lernsr dadsn sie Oelegeudeit, köksrs
Xnsdilàng im Llavisrsxisl und 2-ssang xu geniessen, weledes Lacd seit dadren
spexiell von uns detrieden wird. Xucd Lnterriedt in kremden Lpraolisn und im
2sioknsn kann gedoten werden. Lnssrs tVvdnnng detlndet sicli in sedönster Lage
vor der Ltadt, niitten im Harten, ist dader sedr geeignet xur Lrstarkung der 2-s-

sunàdêit unserer Xnvertranten. tVir garantiren ein gsmütdüedes, ungexwungenss
Lamilisnlsdsn und sorgfältige Xnksicdt in )sder Bexiedung. 11558

Unser Lnternsdmen destens empkedlend

sind uns gell, xugssagt von: Lrau und Lrn. L7?nnrc7

lLnrL«^tt»-lLftrO»rtti?i in K. HcLien,- Lrau Dr. L'rnst-Tilsc/ier in Lrau Brak.

lKttkiinei/ei'-lLnii/Viattse?' in Base?,- Lrau und Lrn. .l^o//'
àlusikdirektor, in iBern; Lreikrau v. Hknner-Lrindänt, Lcdloss Landsdut

dei LV^öttsior/' <Lt. Bern); illad. -D« ^ » et-L'o n /V/ n «s6 r, Hliäteau Dressier, près
lVöttätttei, sowie von Lrn. /Orppc/sr-LcdODttt und Lrn. Dr. in

1

t

I»> Si

Ks8unl!!ieil8Kàk ì
nacd dem Bexepte des

vo l^ei-l!iti3licl Kstscli in 8tuitg3ti
allein äedt kadrixirt von

Led. k^snek 8àe in !_uàig8bui-g.

VollsìàâiZei' UîrLatis

kà LoIiDSD-XaKsL!
Lmptìedlt sied, mit Nilok genossen,
als ein -vrodlsodmsoksndss, kräktigss
VolksliakruriTsniittel.
Lerr .4. e. in

71er« scdreidt üdor Latscli's Laikee:
^Icd liade denselden prodirt und von
Xnderen prodiren lassen. Das ein- j,

stinunige llrtdeil üder denselden gedt
dadin, dass derselde von angenedmem,
fa vortrektliedem Hesedmack ist. wodl
ausgidt nnd dader ein smpkedlens-
wertdes Lrsatxmittel kür den aradi-
scden Latkee adgidt. Lr eignet sied
üderdies sedr gut xuni Zliscden mit
diesem, dessen Hescdmack und Xus-
gidigkeit er xndem viel desser, als

^

alle anderen surrogate, verdessert."
?u dexielien öurcd alle 8pexerei-llancl-

luugsn des dancles und der 8tadt und in
den meisten Apotdeken. f1973

ìlû bill IlilllWilibl
^ aller Bevölkerungsklassen dei Ilnstsu,
Lenelilnisttzu, Bnngkiikài t Ii u.Leiser -

keit, sowie dei Lngdi'iistigkeit und ädn-
iicden Li'nstkeseirwerdeir daden sied

^ wädrend idrem 25jädrigen Besteden
vl-. I X kolll'8 pektvi-men

allgemein eingedürgert. Dieselden sind
von iu- und ausländiscden üledixinalde-

z dörden konxessionirt nnd seldst von an-
gesedenstsn Xerxten vielkacd empkodlen.
Diese Läkeleden mit sedr angenedmem
Hescdmaek sind in Lcdacdteln xu 75 und
119 Bp. äcdt xu dadsn dured die Xpo»
tirekerr Lansmann, Lcdodinger', Lteirr,
Dartenrveiler in Lt. Haiien; Lodeck in
Lerisan; Lt-rid in Drogen; Lotderr»
Ir'tinslei' in Lorsedlred; Lüntlerdirnk in
Baga/; Leidling in Lupper stvil; Nart^
in Hdrrns; Lenss, Helxvr-, Ledöneeker
in Olluv; Lediit und Lr. Ledröder in
Lr'iruenkeld; Hl-rsapvtdeke in Ledaik-
dnnsen; Hainper und Lörler in ^Vinter-
tdnr; Lidendenx X Ltürnrer, Läriin,
Lüpker, Hottiiel» Lnvater, Boeder,
Ltriekier in buried; Lrnnner, Logg,
Danner in Lern; Holtlene Xpotdeke in
Lnsei. tVeitere Depots sind in den Lokal-
dlättern annoncirt. f1472

vooir liquid park.
Blüssiger, 4Vîr1ddrrkt entdaltender

LnnerstoLk! dedem, dem stets krisede
Lukt Ledürkniss, nnentdedrlicd; kür Lran-
kenximmer eine ^Vodltdat. Dieses neueste
auk eleetroedsmisedem ^Vegs dargestellte
Braparat, von ärxtlielien Xntoritäten em-
pkodlen, ist xu dexieden per Llaeon à

Lr. 1. 59, nedst ^erstäuder, von fllZMü)
1539) Xpotdeker 'VikLodvrt, ^kêinkslàev.

àKMKnê PÂdiiâàrbèitM
kür Linder )eden Xlters.

^U5gewälrlte /ìliel'Z-LvIIeetilinen
versendet dei Linsdg. d. Betrages franco:
Holl. I kür Linder v. 3—5 dadren Lr. 4. 59

II „ 5—8 „ „ 5.75
Ill,, „8—12,, „7.—

iLvauenkelà. (Zarl Xs-tduer,
1438) Ladrik. v. Linderdandardeiten.
kür V/iederverkâuter sedr lodnender Artikel.

IkleillerMei'ej i>, elieiii. ViKtei'd
von 11956

K. ?>6t8àl',
Lärderei und tVascdsrsi aller Xrtiksl
der Damen- und Lsrrsn-Harderode.
— dVascderei und Bleiederei weisser
Vi^ollsaeden. — Xukkärden in Larde
adgsstordener Ilerrenklsider. —
Reinigung von Discd- nnd Loden-Dep-
pieden, Belx, Nödelstokk, Hardinen etc.

Brompte und dillige Bedienung.

làLàà.
^llxMittâklit mit 8elttiüt LvIllBii,

6Xtkü HmLitüt mit I)0)lp6l80irl6N,
X8pitlìt't1l68 01(1. à kD.1.— ä. Lüük,
I'itt861t8lllltllì6 ^

à „ 50 ^

^(.'Iiititi-Loltlvit V0I1 alleu HL'03S6I1,

V0N 50 Lts. dis ?!'. 1. — (las ?aar.
Direkter De^uZ von den ersten Dadriken.

Lligtos- M1(1 vetailverkauf döi

II. OeoIiLlin, 86Ü61,
Uiinstskdof-Ztoi'edeii^assö 17, ?ürieki.

(Licdt passendes wird dersitwilügst aus-
getausedt.) fl516

^1454) 1S83
Diplom - Äikloh

DoläeiisIeäollle - /mstekàil

ettoeoi_Ai
Lcdv. Uikk-Lliocolà
v. xxixk

vnvvv
4 Doiä. mlä Lild. Dàlleii

1878—1882

lilr Hcdörlviäeiräe.
Xn Lcdwerdörigksit, lauddeit (wenn

nicdt angedoren), Odrensansen, Beissen,
Vertrocknung des Hedörganges Leidende
linden dured meinen sedr dewädrten „ver-
dessertsn L-ekorloalsanr" sicders und xu-
vsrlässigs Linderung nnd Leilung. 4Vird
dei Linsendung von Lr. 4. 59 per Bost-
Anweisung franco xugesandt. f1595

tMlieter Xt't80ttt, VVeâoken (t>Ws).

?1at2-XnQ0ne6n können emod in der ill. Lälin'seden öuedärnckerei akgegeden werden.



1883. „Den taten Erfolg Italien äiejenipn Inserate, welcüe in die Hann der Frauenwelt gelangen;1 Dezember.

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
(Unter clem Protektorat Ihrer Majestät der Königin Olga.)

1556] Freitag den 11. Januar 1884 beginnen neue Kurse in den sämmtliclien Fachschulen. Lehramtskandidatinnen
für den Unterricht an Industrie- und Frauenarbeitsschulen finden methodische und praktische Anleitung und nach Erwerbung
guter Schulzeugnisse in der Regel auch baldige Anstellung als Lehrerinnen an anderwärtigen Anstalten. Anfragen und
Anmeldungen sind zu adressiren an das (M213/11 s) Vorsteheramt der Franenarbeitssehnle.

Müller'sche
Spezerei- und Samenhandlung

ZZ Frauenfeld zz
empfiehlt auf die Verbrauchszeit ihr best

assortirtes Lager von

Südfrüchten,
frische und schönste Waare, zu den billig¬

sten Preisen. [1551

Grewiirze
aller Art, ganz und rein gemahlen.

Stampf-, Stock- und Staub-Zucker.
Aechten Bienenhonig.

Cacao, Chocolat, Thee und Vanille.

Inhalations-Apparate
mit Spiritus-Heizung, komplet, von

Fr. 4. — an [1550
Zerstäuber zur Desinfektion,

als auch zur Inhalation,
Reise- und Rettwärmeflaschen

von Gummi,

Respiratoren
von Jeffray, gegen die Einflüsse kalter
Luft etc. (bis 15° Wärmeerzeugung),

Irrigatoren, Eisflasehen,
sowie sämmtliche Artikel zur Gesund-
heits- und Krankenpflege empfiehlt

C. Walter-Biondetti,
Basel Freiestrasse Nr. 73 Basel.

—— Kataloge gratis. ——

Sinniges Geschenk
für junge Mädchen und Frauen.

Diclytra.
Ein Blumenmärchen für die Frauenwelt,

von Franz Wönig, illustrirt von H. Heubner.
Empfohlen in der „Cornelia", Zeitschrift

für häusl. Erzieh., „Chemnitzer Tageblatt",
„Allgem. Modenztg.", „Saale-Ztg." etc. Eleg.
geb., mit Goldschn. M. 2. 25. Verlag von
1533] P. Ehrlich in Leipzig.

Bedeutende Preisherabsetzung!
Memoiren einer Idealistin. 3 Bände.

3. Aufl.- 1882. Statt M, 9 für M. 2. Nur
neue Exemplare. [1544

Wir empfehlen das s. Zt. vielbesprochene,
geist- und gemüthvolle Werk zu diesem
billigen Preise ganz besonders. Antiquar.
Kataloge uns. nach Wissensch, geordnet.
Lagers gratis franko. (H 311567)

S. Glogau & Cie, Leipzig.

oonoacxxsanaQoaoaoaaaaaaaDOOzaaaaaoaaDDanDaooaoDa

3 J. M. Albin, Buch- u. Kunsthandlung, Chnr.
§ Wohlassortirtes Lager der gangbarsten Werke

aus dem Gebiete der Literatur, sowie Neuigkeiten aus allen Fächern des Wissens.

ZPestgesdierxRie-
0 Grosses Lager in Bilderbüchern und Ausgewähltes Lager von Musikalien O
Q Jugendschriften, Landkarten, Atlan- für Pianoforte. Gesang, Orgel, Violine 9

ten, Globen. Peinture Bogàrts. Photo- und Zither. Classiker, Prachtwerke, Q
G graphien, Stahlstiche, Oeldruckbilder, Gebet-Bücher in den verschiedensten Q
K Oelgemälde. Einbänden. gj
Q Kataloge werden überall hin gratis und franko versandt. [1338 Q

GGQGOGGOOGGGGGGOGGGGGGQGCGGQGGGGaGGOGOGGGGGGGGGGG

VAN IKU 'I'EVS
reiner, löslicher

C-^-C^O
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (M à349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Lessive Phénix
unter allen ähnlichen Waschmitteln einzig in Zürich (liploiasirt.

Nicht zu verwechseln mit allen Produkten, die gerühmt worden, welche aber
den Stoffen stets nur Schaden brachten. Dieses gibt der Wäsche eine glänzendweisse
Farbe: erspart Seife, Soda, Asche, Potasche und auch sehr viel an Zeit, ohne
schädlichen Einfluss auf die Gewebe zu haben.

Haupt-Dépôt für die Kantone Bern und Luzern bei

Lörtscher & Cie., Koskopfhaus,
1522] Breitenrain, Bern.

Das Haupt-Dépôt
AVii hlwo11-Fabrikate und

der

Trunksucht
ist heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteste
beweisen dies. Herr E. A. in B. schreibt:
„Im Februar 1880 wandte ich mich an
Sie wegen einem Mittel gegen Trunksucht
für einen Freund und hat sich das Mittel
auf das Glänzendste bewährt, wofür ich
Ihnen meinen und des Freundes nebst
Familie besten Dank ausspreche." Wegen
näherer Auskunft und Erlangung des Mittels

wolle man sich direkt wenden an
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in
Dresden 10 (Sachsen). (MDr.8041L) [1044

Haushaltungs-Seifen,
an der Schweizerischen Landesausstellung
als von „ausgezeichneter Qualität" diplo-
mirt, nämlich: [1387

prima Olivenölseife,
grüne Olivenölseife,
prima Kernseife,

„ Harzkernseife,
melirte Seife,

Silberseife (silberfarbene, weiche
Waschseife)

Schmierseife,
billigst bei

J. Finsler im Meiershof, Zürich.

von G. Bein & Cie. aus Bern
ist wieder bestens assortirt in Waldwoll-Flanellen, Castorin-
Unterkleidern für Herren und Frauen, Leibchen, Hosen,
Kniestücken, Strümpfen, Socken, Strickgarn,
Einlegesohlen gegen kalte Füsse, Gichtwatte, Waldwolle-
Oel, -Spiritus, -Seifen etc.. welch' obige Artikel der gefälligen

Beachtung höflich empfehlen. [1535

Müller & Huber z. MoKrenkopf, Speisergasse 20, St. Gallen.
Alle diese Artikel haben sich durch ihre Wirksamkeit

empfohlen, so dass es einer weitern Anpreisung nicht mehr bedarf.
— Prospekte und eine Menge Zeugnisse, sowie Anweisung über
die Behandlung beim Waschen gratis.

Singers-Nähmaschinen,
die besten und hilligsten für Familie und Atelier, empfiehlt in
grösster und reichster Auswahl und wirklicher Garantie

Company Singer von New-York.
Jpf?" Vertretungen in allen Städten und grössern Ortschaften.

NB. Jede ächte „Singer"-Nähmaschine trägt auf dem Arm
und dem Gestell links und rechts nebenstehende Fabrikmarke
und den Namen „Singer" in Worten. [1409

Alleinige Niederlage für die Stadt St. Gallen.

Aechtes
Kölnisches Wasser

von

Johann Maria Farina in Köln
(gegenüber dem Augustinerplatz).

Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,
das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. 1. 50, halbe Flaschen
zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42
Wiederverkäufe! erhalfen angemessenen Rabatt,

L. Ei. WarL,
St. Leonhardstr. 18a, Thalgarten.

Rideaux und Vitrages brodés auf
Mousseline (mit und ohne Tulle-Bordure),
auf Tulle und Guipure (mit und ohne

Application). Muster stehen zu Diensten
und ist man ersucht, heim Verlangen von
solchen Breite und Länge anzugeben.
Reichhaltiges Lager von Bandes und
Entredeux brodés. [1449

Gestiekte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Café, Cacao, Chocolade, Thee,
Engl.Biscuits, amerik.Früchte im Syrup,
Feine Weine und Liqueurs,
Suppen-Einlagen von Groult u. Knorr,
Fleisch-Extrakt, feinster Tafelsenf,
Bougies und Toilette-Seife

empfiehlt
Ernst Rieter's Sohn zum Schnceberg

813] in Winterthur.

ZDip>lo:me..
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [1421

1882 PARIS 1882
1883 ZÜRICH 1883

Kinder-Pulte
für Schularbeiten in der Familie. Leicht
verstellbar, für Kinder von 6—14 Jahren.
Elegant. Von bestem Einfluss auf die
Entwicklung des jugendlichen Körpers.
Verhütet Rückgrat-'Verkrümmungen,
Kurzsichtigkeit etc. Franko-Lieferung.
Prospekte gratis. [1500

Carl Elsässer, Schulbankfabrik,
Schönau hei Heidelberg.

Zu Fabrikpreisen zu beziehen von der
„Schweiz. Lehrmittelanstalt" (C. E. Roth)
in Z ii r i c h.

aVIs Gresclienlt
auf komm ende Weihnachten
empfehle meine Harzer-

• Kanarienvögel,
ausgezeichnete Sänger (Roller und Flöter), per
Stück zu Fr. 8 und Fr. 10 und unter
Garantie gesunder Ankunft. [1542

G. Hürlimann, Goliathgasse 27,
St. Gallen.

„ Bei der Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung" in St. Fiden-Neudorf
sind folgende empfelilenswerthe Schriften
zu beziehen :

Die Aufgabe der Frauen in den reli¬

giösen und sozialen Kämpfen der

Gegenwart. Von C. W. Kanibli, Pfarrer
in Horgen. 1883. Preis 50 Cts.

Unsere Töchter nnd ihre Zukunft.
Mädchen - Erziehungsbuch. herausgegeben

von Karl Weiss, Direktor der
Gewerbe- u. Handelsschule für Frauen
und Töchter zu Erfurt und der Frauen-
Industrie-Schule zu Strasshurg i. E. etc.
Brochirt Fr. 2. 50. [1290

E. Dössekel, Gedichte. In Leinwand
gebunden mit schön geprägtem Goldtitel.

Für Geschenke geeignet. Preis :

Fr. 2. 50.
Das Hauswesen, nach seinem ganzen

Umfange dargestellt, mit Beigahe eines
vollständigen Kochbuches, von Maria
Susanne Kühler. Gebunden: Fr. 7. 35

„Glück und Frieden!" Göthe'sHermann
und Dorothea, ethisch ausgelegt von
Direktor Karl Weiss. Gebunden (Leinwand

mit Goldpressung und do. Schnitt)
cd Fr. 3. 75.

1883. „M WN LM lisNo SIMM iWMö, Völäö !i> Sie MS Sei kMWM xêlNNu." vexeulder.

^ra-usriÄrDsitssefiuIs lìsutliiiZ'sii (Württemberg).
tllntei' iì6m ki'otelià'iit Ikimi' UnjeLtüt ilvi' Königin tllAa.)

1556) VreitaA âs» II. ^a»uar 1884 beginnen neue Lnrss in äen sämmtlieben Daebselmlen. Leliramtskanäiäatinuen
kür äsn Dntsrriebt an Industrie- unä Drausnarbsitsseliulen bnäsn mstboäiselm unä praktisebe Anleitung unà naeb Lrwerbnng
guter Lebulxeugnisse in äsr Lege! anob baldige Anstellung als Debrerlunen an anäerwärtigen Anstalten, Anträgen unä 4m-
Meldungen sind .u aäressiren an das (N 213 11 8) Vö!iìMt à ^'lMNààckà

NÛll6l'8à6
Lx>6?6r6Î- lilià8aiii6ii1laiiàIuliZ

l'rs.uenkelà m
empilelät auk äis Verbrauebs^slt ibr best

assortiriez Imger von

^ î> <l tlÜ <11 1«>DI.
krisebs unä sebönste Waare, xu äen billig-

sien Lreisen. (1551

aller 4.rt, gaux unä rein gemablen.

8tsmpf-, 8tock- unä 8taub-?ucl<6l'.
Aeeliten kienenlionig.

Laeao, Llioeolat, Ibeo miä Vanille.

Inlislstion8-Üppaiste
mit Lpiritns-Leixung. Komplet, von

Dr. 4. — an sä 589
X!11' I)p8i«t'oktioil,

als aueb ^ur Inbalation,
îiN^- und lifttivürnlßüu^Ilen

von ÜUMM!,

von äekkra^. gegen äie Linüüsse kalter
Lnkt etc. (dis 15" Wärmeerzeugung),
Il z IAnt01 01 », K! 8üi»8t Zl 011,

sowie sämmtlielie Artikel ?ur Lesunä-
bsits- unä Lrankenpüege empbolilt

L. "Wâ6Z>Zioàt.ti,
338kl ?reÌ6Ltra8«s Xr. 73 kasel.

— Lataloge ?ratis. —

Si»»iAos Vssoke»k
kiii' jnnge Nääoben nnä Tranen.

Diolzrir^.
Hin Llumenniärelien kür äie Dranenwelt,

von fran? Wöeig, illustrirt von 0. Heudner.
Lmpkoblsn in äer „0ornslia", Leitsebrikt

kür bäusk Drsiisb.. „LbemniDer lageblaib',
„kllgem. Moäsu^ig.", „8aale-?tg." sie. Lieg,
geb., mit Loläsebn. N. 2. 25. Verlag von
1533) ükrlivk in I-eip2ÜA.

lôeàiitMe?reîzdêàtMiiZ!
Nsinviren vinei- läealistln. 3 Lande.

3. 4utl. 1882. Ltatt N. S kür U. 2. àISSUS HxêNixlars. si544
Wir empkebisn das s. ^t.'vislbesproekene,

geist- unä gemütbvolls Werk ?u äiessm
billigen kreise gan^ besonders. ^nti^uar.
Lataloge uns. naeb Wissenseb. geordnet.
Lagers gratis kranko. (14 311867)

S. VIvAS.1I H vie, I.siz>2ÌA.

ll0OcZOcZOexZOcZllOoaoO00O0llaOocZOo^OoallcîooczllO0OOllO0OOOll

^ .s. A. Min, klick- II. ltiiiiàiiàii^ klilii'. °
L WoliIassei'til'teZ l.Ager lier gangbareien Werke
o M8 àlll Kôbikìk «Zkr kiterài, 80là îieuiKMkii MS alien?àeiiki'li à UÎ88KI18.

xz I^'ssiZ'SsczàSri.l^S.
ö (Grosses lka^er in Lilüsrdüslisi'ii unä äus^evväültes I.aZ'er von Uusilislisii v
g lluZSUàssdriktsn, I^anclltartsil, kür 4>ianokorts. (lesanA. OrAsI, Violine ö
LI ten, Q-loksn. ^sinturs Zogàrìs. ?liots- unà ^itlmiv vlassiksi', ?rsslit^'sr'íis, xzv Irsxliisn.Ltslilstislis, Oslàolidilàsi', Sslzst-Lüolisr in äsn vsrsäisäsnstsn 3
» OslZsmäläs. Ilindänäsn. ^

Xutu1c>A6 wsräkN überall liiu Zrakis uuä krauko vsrsauàt. W8 LZ

0OcZVO0OOOQ0OOllcZOaeZOcZOOllvLcZOll0MZOllllllOVOOVllllOcZOOeZall

reiner, lösliolisr

ksinstsr Qualität. LsrsiàZ „suZsublio^lisli". Din Dkunä ^enüAsnä kür 100 lassen.

Xàikaàn O. v^lv à ^00IC
979) (Nà349/3lZ) in < ««z»,

öu dabeil in äen nlki8teii làn 0ôàìs88ôii-, kolMalUaakkii- M vr^iikii'ôailàluii^ii.

^SSSiV^ààîx
Mtt.61' allen älniliellen äVaselnnitteln einxÎA in ^nrielì

Diiedt ?.u vsrumeüseln mit allen Droäuktsn, äie xerülnnt voräsn, umlelie aber
äsn Ltotkon stets nur Lebaäsn braebton. Dieses Z^ibt äer V'äselie sine Alän?enävveisss
Darbe: erspart Lsike, Loäa, äselie, Dotasebe unä auel^ sebr viel an ^eit, obns
scbäälieben Dinkluss auk äie Devvebs ?u baben.

Kanpt-Desiot für äie Ivan ton 6 Lern nnä Indern dei

I-örtsvkei' âi vie., Iin8li(>i>kluiu8,
1522) Lrsitenrain. Lern.

vas ISZì«spî-SV<p<l»î
ìVlllilMll-kîihijlìà mill

6 61'

Iruiàtielit
ist beilbar. ülsriebtlieb ASprükte Atteste
beweisen äies. Herr D. in L. sebreibt:
^Im Debruar 1880 vvanäte leb rnieb an
Lie we^sn einem Nittel ?s^en lrunksuobt
kür einen Dreunä unä. bat sieb às,s Mttsl
auk às S1ân2snàsts bsvàbrt, wokür leb
Ibnen meinen unä äes Drsunäes nebst
Damilie besten Dank ausspreebe." ^Ve^en
näbsrer ^.uskunkt unä Drlan^un^ äes Nit-
tels wolle man sieb äirekt wenäen an
Rsinliolâ Rei2ls.kk, Dabrikant in
vrtzàn 10 (Laebsen). (NDr.8041D) (1044

llausbaltnilttS'Leikkii,
an äer Lebwsi^eriscbsn DanäesausstsllunA
als von „ausZS2sisbnstsr Qualität" äiplo-
mirt, nämlieb: s1387

prima vlivsnölsoiko,
Zrüne Vlivsnölssiko,
prima ILornsoikv,

„ Har2lrer»seiko,
vuvlirto Seite,

Sillisrsviks (silberkarbene, weiebs
f'Vasebseiks)

Solilliisrssiks,
billigst bei

,l. )6iii8l0i' im Uoiorsliof, Aüi-ieli.

von (ir. Là Ä Ois. ans Lern
ist wiöäer bestens assortirt in1Vg.1âvo'o1I-I'1s.»eIIeii, vs-storin»
I7Qterl!leiâer» kür Dörren unä Drauen, I«eidolie», Hose»,
Xnisstüvksn, Striimpks», Sovlcen, Striod:As.r», Hin-
leAesodle» Ae^en kalte Düsse, Violitivs.tte, ^Valâvrolle-
Vsl, -Spiritus, -Seite» sie., weleb' obi^s Vrtikel äer Askälli-
Aen DeaebtunZ böklieb empkeläsn. s1535

AlüIIer K jlulier Uàôii^pk, 8Bl8kM86 20, 8t. kàv.
älle äiese Artikel baben sieb äureli ibre Vurksamkeit em-

pkoläen, so äass es einer weitsrn ànpreisunZs niclit mebr beäark.
— Drospekte unä eine lVlen^e Xsu^nisse. sowie /tnweisun^ über
äie Leb an äl un? beim IVaseben ?ratis.

äie besten unä billigsten kür Damilie unä Atelier, empüeblt in
grösster unä reiclister ^uswabl unä wirklieber Garantie

dompanz( Linger von lVsw-Vork.
VsrtrstuuZsu iu allsu Lìâàtsu uuà Zrösssru Ortsobaktsu.

DlL. äeäs äebte ^LinAer^-Xäbmascbine trägt auk dem ^rin
unä äem Destell links unä reebts nebenstebenäe Dabrikmarke
unä äsn Dlamsn „Linger" in IVorten. s1409

àiniZe ^isllsll^g fill liie 8ial!f 8t. Làn.

Xölni8elik8 WS88KI-
von

.lolmiin älüilit I'üi iiut in Köln
(gegenüber äem ^ugustinerplati:).

Das Dut?enä Dlaseben ^u Dr. 16. 80,
äas balbe Dürfend xu Dr. 8. 50, einzelne
Diaseben ?u Dr. 1. 50, lialbe Diaseben
su 80 6ts., empkeblen äie Xs.li»'solis
Suoliàruvkerei unä äie Verkaufs-
lokale äes Xo»su»ivsrei»s. (42

liViàlvsslcâà sikslign gn^gmg8sgnsn llsiisii.

^ U ffgtlX...,
8t. l.eonli3»-cl8tr. 13s, Ilislgsrten.

Riâeaux nnä Vitrages kroâes auk
Älousseline (mit unä ebne Dulle-Loräure),
ant Dulle unä Luipure (mit unä obns
Application). Cluster sieben Diensten
unä ist man ersuebt, beim Verlangen von
solebsn Lreite unä Längs anzugeben,
fîeiebbsltîges bager von Vauâes nnä

Lutrsâsux kroâès. (1449

K4ii4K Vvrlisllzzt«?«,

Landes â Lntreäeux
lieksrt billigst (418

Làuarâ I.à in St. vallon.
Nüster sends kranco ?ur Linsiebt.

vake, vaoao, vliooolaâe, ?kes,
Lngl.lkisouits, amerik.Drüebtv iin L/rup,
Deine IVeiue nnä I.i<iueurs,
Suppeu-üiulaAeu von droult u. Lnorr,
Vlsisok-Uxtrakt, feinster lkakslseuf,
LouAiss nnä ?oiIette-Seife

eiupbelät
^pnst ^ietep's 8otin 8cliiietIiti'A
813) in IViàrtbur.

Aosliêmie nstionsle, agricole, msnu-
tseturière et commerciale (im

1382 LH.LIL 1832
1883 ^ÜLic-II 1833

^inâsr-lDnlbs
kür Lclmlarbeiten in äer Damilie. IiSlobt
VErstsIlbar, kür Linder von 6—14äabrsn.
ülögaut. Von bestem Linkiuss auk äie Lnt-
wieklun? äes )ngenälicben Lörpers. Vsr»
bütst Hueltgrat-Vsrkruiiiiiiuiigsn, Tur?-
SÎLbtigksit ete. Dranko-Liekerung. Lro-
spekte gratis. (1500

Lsrl L>8ä88er, 8àiIl)aillcfà-iL,
LoböHÄU bei Kleiüelberg.

?!u Dabrikpreise» ^n bexirlmn von äer
„Lobvsis. Lsbrmittslaustalt" (6. L. Lotb)
in Anrieb,

ankkomiuenäsV'eibnaebten
empkeble meine Harbor-á ILauariouvöAsI, ausge-

^eiclnmte Länger (Lollsr unä Dlöter). per
Ltüek ^n Dr. 8 unä Dr. 10 unä unter
Garantie gesunder ^nkunkt. (1542

<?. (loliatligasse 27,
Lt.

^ Lei äer Hxxsàità àsr „Lebv.
?rausn-2situng" in Lt. Diàsn-I4sûàork
sind folgende empkelilenswertbe Lcbrikten
7U belieben:
vie Makgabo <1er Dränen in äsn reli-

giösen nnä socialen Läinpten der 6s-
genwart. Von 6. ID. TDambD, Llarrsr
in Lorgen. 1383. Lreis 50 6ts.

Unsere Döebter nnä ibre /nkuntt.
Nääeben - Lr/äsbungsbuel>. Iierausge-
geben von LV/ss, Direktor äer
(lewsrbe- n. Ilanäelssebule kür Drauen
unä Döebter ^u Lrkurt unä äer Drauen-
Inäustrie-Lebule ^u Ltrassburg i. L. ete.
Lroebirt Dr. 2. 50. (1290

L. Dössekel, bleäielite. In I^einwanä
gebunden init sebön geprägtem 6olä-
titel. Dür Desebenke geeignet. Lreis:
Dr. 2. 50.

Las Ilinisivesen, naeb seinen, ganzen
Dmkange dargestellt, mit Lsigabe eines
vollständigen Loebbnebes, von Naria
Lusanne Lübler. 6ebunäen: Dr. 7. 35

,)61üek nnä Drieäen!" 6ötl,e's Hermann
nnä Dorotbea, etläscb ausgelegt von
Direktor IDekss. Debunäen (l^ein-
wand mit 6oläpressungui>ä äy. Lebnitt)
à Dr. 3. 75.



..Den taten Erfolï hallen diejenigen Inserate, welche in äie Hand äer Frauenwelt gelangen."

Frankfurter Bügelkohlen
(Carbon-Natron)

1112] Bisanbin das Beste, was in Büffelkohlen geliefert wurde, sowohl in Beziehung
der regelmässigen andauernden Heizkraft (mit diesen Kohlen kann drei Stunden
lang gebügelt werden, ohne nachzufüllen), als auch hauptsächlich, weil sie keine
Gase entwickeln und daher ohne Belästigung in jedem geschlossenen Baume
verwendet werden können. Diese Ivohle ist daher auch Jedem zu empfehlen, welcher
sich eines andauernden Feuers ohne Bauch und Dampf zu bedienen hat.

Wiederverkäufer werden besonders berücksichtigt.
B. A. Steinlin zur „Schlinge", Laimath Nr. 1 und 2, St. Gallen.

Ein für jede Hausfrau

Universal-
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen
Das Ausströmen des Aromas verhindert.

Gefahr. Grosse Zeit-

praktisciies Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengeräth.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Verzin-
der Speisen möglich.

Dampfverschluss ohne jede
und Holzersparniss garantirt.

Yorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant. und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gehrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. pie Reaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Bienenhonig*
garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig in Waben
kann stets bezogen werden im

Honig-Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern
1144] zum „Antlitz;", St. Gullen.

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

P

Diätetische ]Yaturheilmetliode.
Auf streng wissenschaftliche Grundsätze und Erfahrungen gestützte t erbindung

der Priessnitz'schen Wasser- und Schrotb'scben Diätkur, mit Beiziehung aller neueren

Naturheilfaktoren, bei vollständiger Berücksichtigung des Krankheitsfalles und
der strengsten Individualisirung : erzielt ausgezeichnete Heilerfolge, namentlich auch
hei Herz-, Magen-, Leber-und Bückenmarksleiden, Gicht, Eheunmtismus, Iiautleiden,
Scropbeln, Nervosität, Geschlechtskrankheiten etc. etc.

Patienten können auch im Winter zur Behandlung aufgenommen werden.
Prospekt gratis. Schriftliche Konsultationen.

'

[1520
J. Aeschlimann, Spezialarzt der Naturheilkunde,

Feuerthalen hei Schaafhausen.

Essential-Melissen-Balsam
von Wildericli Lîing

approhirt vom königl. bayer. Obermedizinal-Kollegium, destillirt aus den
verschiedenen Sorten der so heilsamen Melisse, frei von allen Gewürzen, ist
nach dem Ausspruche berühmter Aerzte ein bewährtes Hausmittel für V er-
(lannngsstürnngen und deren Folgen (Blähungen, Windsncht, Erbrechen,
Magenkrampf und Schwäche desselben), für Krämpfe überhaupt, für nervöse
Ohnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenso vortrefflich ist er bei dem so

lästigen W adenkrampf. Migräne und besonders als Waschmittel bei rheumatisch-
gichtischen Leiden.

Dieser Balsam ist in Gläsern à Fr. 1. 80 und 90 Cts. zu beziehen durch
die Apotheken der Herren: C. W. Stein, Scheitlin's Apotheke; C. Fr.
Hausmann; A. Wartenweiler, vormals Ehrenzeller. in St. Gallen; C. Rothen-
hänsler, Engel-Apotheke, in Rorschach; G. Custer in Rheineek; Zeller
in Romanshorn; Reutti in Wil. [1539

>

*

Glacé-, Winter- und Waschleder-Handschuhe
empfiehlt in neuester Form und bester Qualität [1510

C. Schneider-Keller, St. Gallen.

tf. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar
5 % Rabatt). 1883 J)iplom in Ziiricll 1883 [1455

für solide und preiswürdige _A.r"beit_

Die einzige Chocolade nach sicilianisclier Art G

.JA Gegründet
1849

mit wenig Zucker und viel Cacao-Gelialt.

Cacaopulver.
Gegründet JA

1849 =$>

JA
Gegriinaet

w 1849 Cacaopulver
Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

ausgestellt in der

Gewerbelialle zum „Pelikan"
Sclimidgasse Nr. 15, St. Gallen.

Auf bevorstehende Festzeit werden die in meinen grossen, reichhaltigen Lokalitäten

ausgestellten Möbel, Polster- und Reise-Artikel empfehlend in
Erinnerung gebracht und besonders zu Festgeschenken passend erwähnt:

Mehrere Herren- und Damenschreibtische, Bureauministre, Cylinder, 10 Sekretärs,

von Fr. 125 an. Bücherschränke, Garderobeschränke, Spiegelschränke, Chiffonnières,

Kommoden, Nacht- und Waschtische mit und ohne Marmor, Büffet,
Eckbüffet und Ecketagères, Glasaufsätze, ovale und runde Tische, Nipp- und Arbeits-
tisclile, Nähstöcke, Musikalienständer, Büchergestelle, Etagères, Serviettenständer,
Waschtrockner, Wiener Spucknäpfe; besonders mache auf ganz feine Schatullen,
Imitation d'antique, aufmerksam. Grosse Auswahl in Wiener Sesseln und
Fauteuils, Kindersesseln mit und ohne Einrichtung sammt Tischchen, Kinderschlitten
in Eisen und Holz zum Ziehen und Stossen, Spiegel aller Art.

In Tapezierarbeiten empfehle besonders ganze Salongarnituren, schwarz,
matt und nussbaumfarbig polirt, geschweifte Sophas, Divans, Gambetta mit Mechanik,
Chaise-longues, gewöhnliche Kanapes und Lehnsessel, Polstersessel und Tabourets,

Feldsessel. Hand- und Pariser-Koffern in verschiedenen Grössen, in Leder und
Leinen; Alles in sehr schöner Ausführung zu möglichst billigen Preisen mit Garantie
für Solidität.

Ferner sind ausgestellt :

Ein Schlafzimmer in deutschem Benaissancestyl, nussbaum, gewichst und polirt;
Speisezimmer „ „ „ massiv eichen, gewichst.

Ganze Aussteuern
von Fr. 400 bis Fr. 4000 finden besondere Berücksichtigung. [1540

Zu gefälliger Besichtigung und Abnahme empfiehlt sich ergebenst

Ambrosius Dinser zum „Pelikan".

Yerkaufslokal der Weberei Griineck
im Hause des Hrn. Berger, Metzger, Neugass-Durchbruch.

Den werthen Hausfrauen und Töchtern in St. Gallen und Umgegend
erlaube ich mir, mein Verkaufslokal in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Von einer grossen inländischen Weberei ist mir der Verkauf ihrer Baum-
wollfabrikate übertragen worden.

Ich offerire besonders meine grosse Auswahl in rohen und gefärbten
Futterstoffen, gehleichten und farbigen Hemdenstoffen, sehr hübschen, bunt
gewobenen Kleiderstoffen, in ganz soliden, waschächten Farben ; ferner Kölsch,
Barchent, Betttücher, Unterlagen, nebst vielen anderen Artikeln, für
häuslichen Bedarf passend.

Bezüglich der Solidität der Stoffe verweise ich auf das von der Schweizerischen

Landesausstellung genannter Fabrik zuerkannte Diplom.
Die Preise sind möglichst hillig gestellt. — Wiederverkäufer erhalten

entsprechenden Rabatt. [1541
St. Gallen, den 16. November 1883.

J. Weber-Halter.

deà Mil kà ti^eiiW Imi'à velclie in Sin vnnS Sen VmnnvnII UlRWii."

1112^ Lisankin das Beste. was in Bügelkoklen geliefert durcis, sowokl in Be^ieknng
der regelmässigen andauernden Bei^kraft (mit diesen Xolilen kann drei Stunden
lang gebügelt werden, okne nack^ufüllen), ais anck kauptsâcklick, weil sis keine
Oase entwickeln nnd daker okne Belästigung in Kodein geseklossenen Baume ver-
wendet werden können. Diese Xokle ist daker aucll dedein ?u empfsklen, welcker
sick eines andauernden Dsuers okne Bauck und Dampf ?u bedienen bat.

IVisäervorRäriker werden besonders kerücksicktigt.
L. ^ Lteinliu ?ur „8ed1illßö", lüilllM ^r. i M 2, Lt. 2àn.

Liu Ri' Me îlitij^l ilt!

Universal-
vvn K. Liet? 6c 8okin

ist das liesis und lzil-
In jedem Rend und Oi'en
^.rdeit in Ivu^l'si- mit
nunA. Xein àdrennsn
Das Ausströmen des Aromas verhindert,

ldekadr. dresse ^eit-

PI lliiti^lle^ l^àiik!

Xoà-^oxk
in ^Vattwy!
ìÎASîe Ivüedsn^srätd.
verwenddar. — Landers
duredaus reiner Verein-
der Kreisen mö^lied.

Dam^i'versedluss odns jede
und LelllZsrsparniss ^arantirt.

Vorrätdi^ in versediedensn drössen. ?reis-deurant und I'rospedt gratis.

Der stete Lekranck des Dnivsrsal-Xocktopfss ?.nm Lacken, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und ksstätigeii wir unserseits oben angsfükrts
guten Digensckaften gerne. Ds ist dieses ansgezieicknete Dakrikat niclit mit ge-
wöknlicken Dratpfannen 7u verwecliseln. ?!ur Vorzeigung von Nusterstücken sind
wir gerne bereit. Redaktion der „Lebwölzisr?rausn-2situuZ"
486^l im .Dandkaus" in Xendork-St. Lallen.

Rieiìenliviiî^
Aarantirt reell, öden und in Lläsern von 0,8 à 3 Xilos Iiàlt, sowie

LS<KRRZA RIR
kann stets bemgen werden im

kollig-Depot von seilweiiel-lLoilen kieneniüoiltel'n
1144^

c^o 50i.uslc

I^uoilgl'll
l.cieni i.ö8i.ie«c8 o^o-puivex

vonàuc«c yv^i.ià

O

Iliîileliselte iVaàrdeilineìlioâe.
^ut streu? wissensckaftlicke Lrund?ât7s und Drfalirungen gestützte ^ srkindung

der Briessnii'/'sclien Vbasser- und Sckrotk'scken Diälkur. niit Bei/ieknng aller neue-
reu Xaturkoilfaktorsn. bei vollständiger Berücksicktigung des X, anklieitsfalles und
der strengsten ludividualisirung: eiv.ielt ausge?eiclinete Heilerfolge, namentlick auclr
bei Kleiv-, klagen-. Dsker-und Bückeiiinarksleiden, Liclit, Blienmatismus. liautleidsn,
Lcropkelu, Xervösität. Lescllleclitskrankkeiten etc. etc.

Dati-mten köimen aucli ii>i winter ^ur Bekaudlung aufgenommen werden.
Drospekt gratis. Sckrittdclie Xonsultatiouen. ÌI520

^.esodlilliavv, 8pe7ialar?.t der Xaturlieilkunde.
I'susrtkalsn bei LciiaMlausen.

è

è
è
è

è
è

S
è

dZssenIinI-MSlissen-LàÂin
von >ViIc1oriâ

approkirt voiil königl. baver. Lbsrmedi^inal-Xollegium, destillirt aus den
verscluedenen Lorten der so keilsamen l^Ielisse, frei von allen Lewàen. ist
nack dein Aussprudle kerükmter derate ein kewäkrtes Hausmittel für I er-
dniinngsstüi,ingen und deren I olgen ilîlâlinngen, IViiulsnekt, Xrkreeken,
Zliigenkrampk und ^eliwäelie desselken). für Xrämpt'e ükerkaupt, für nervöse
Lknniackisankälle und Dntkräftung. Dkenso vortrettlick ist er kei dem so

lästigen adenkrampf. )ligräne und besonders als ^Vasckmittel kei rkeuinatisck-
gicktiscken Leiden.

Dieser Lalsam ist in Lläsern à Dr. 1. 80 und 90 Lts. ?u kedeken dnrck
die ^potkeken der Herren: L. >V. 8tein, Lckeitlin's ^potkeke; L. Di'. IIuns»
mann; .k. ^'iii-teinveiler, vormals Dkrsn^eller. in Lt. Lallen; L. lîytken-
känslen, Lngel-.4potkeke. in lîoiseliaeli; L. Luster in lîlieineeli; Xeller
in lkemanskoin; kentti in >ViI. ^1539
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è
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è
è

(jlillt-, Riiià- »ix! Uà^lileài-Hiìiiàeliiilie
euipdedlt iu neuester doriu uuà dester Qualität ^1510

<7. > H?.

«k. V. AlüIlSr, 8àuIimAeIi6r, 8t. Kalleu,
empkeklt sick 2UM Verfertigen Ätik lÄass nack ^sàsr viinsokkai'sii I'oriri, als:

Haarstisksl, Haardotìinsn, dsitstiàl
und alle ge^ölinlielieu ^.rten Llianssnre, sowie lsur Besorgung von Reparaturen.

Besonders macke aufmerksam auk mein grosses ^Vs,arsnls.Ker (gegen kaar
5 °° Bakatt). in Aiiàl» 1883

U IZi« OI»«e«Ia<Rv navl» Si»e»1îani8«l»«r U

-à SsZràûàsì
IStZ

rnit wenig Tneker und viel Baeae-Lekalt.
(Ds.c?s.c>x>-url-vsr_

SsZààsì â-
1S4Z ^

â.
SsZàasi

vt IStZ dlÄQÄOxiilvsr
lâgliàl- Verssuclt nscX allen Welttkeilen.

ausgestellt iu der

dsvtSrbàalIs
8eIliiliöKn^e Ail'. 15,8t. tollen.

^.uf kevorstekende Bestzeit werden die in meinen grossen, reickkaltigen Dekali-
täten ausgestellten Müdvl, ?olstsr- und Reise-Artikel empfeklend in Dr-
innerung gekraclit und besonders ?u Destgesckenken passend erwäknt:

lllskrere Herren- und Damensckreiktiscke, Bureanministre, L)Iinder, 10 Lekre-
täi's, von Dr. 123 an. Bückersckränks, Larderokssckränke, Lpiegelsekränke, Lkiài-
nières. Dommväen. Xaclit- und Vascktiscke mit und oline Narmor, Bûàt, Dck-
küifet und Dcketagères, Llasautsät^e, ovale und runde Discks, Xipp- und L.rkeits-
tisckle, Xäkstöcke. Nusikalienständer. Bückergestelle, Dtagères, Lervietlenständsr,
^Vascktrockner. IViener Lpncknäpte: besonders macke auf gan? feine Lods-tulleir,
Imitation â'anti^nv, aufmerksam. Lrosss ^uswakl in wiener Lesseln und Dau-
teuils. Dindersssseln mit nnd okne Dinricktung sammt Disckcksn. Dinderscklitten
in Disen nnd DloD xum kieken und Stössen, Spiegel aller àt.

In ?az»e2ierarlzeitsli empt'ekle besonders gan^e Salongarnitnren, sckwar?i,
matt nnd uusskanmfarkig polirt. gesckwedte Sopkas, Divans, Lamketta mit llleckanik,
Ldaise-IovAues, gewöknlicke Danapes und Deknsessel, Bolsterssssel nnd Dakou-
rets, Deldsessel. Band- nnd Bariser-Dotlern in versckiedenen Lrössen, in Deder nnd
Deinen; Ldles in sekr scköner ^usfükrnng iuöglickst killigen Breisen mit Larantie
für Solidität.

Derner sind ausgestellt:
Din LoiiIaÌ2Ìiomer in deutsckem Benaissancestzd, nusskanm, gewickst nnd polirt;

Lxoise^immer „ „ „ massiv eicken, gewickst.
vVrv?»^t<>rv< r'n

von Dr. 400 bis Dr. 4000 finden besondere Lerücksicktigung. II540
gefälliger Besicktignng und ^knakme einpüeklt sick ergekenst

^Ml)1'08ÌU8 VÎN861' /lllll „LßllKllll".

VtzlkMkIolikI «Iff Wjfffi tilMfä
im K3U86 ci68 kfn. kei'gel', IVletigel', keug^-Dupellbl-uoil.

Den wertken Hausfrauen und Döcktern in Lt. Lallen nnd Umgegend
erlaube ick mir, mein Verkaufslokal in empfeklende Drinnerung ?u bringen.

Von einer grossen inländiscben IVebsrei ist mir der Verkauf ibrer Baum-
wollfabrikate übertragen worden.

leb offerire besonders meine grosse àswabl in roben nnd gefärbten
?uttêrstvà, gebleicbten und farbigen Hsrnàônstofksn, sebr bübscben, bunt
gewobenen ^1êiâ.êrstofksn, in gan?l soliden, wascbäcbten D^-lzen; kei ner RölsLk,
^areksut, Lstttüvksr, IIntsrlaZsn, nebst vielen anderen Artikeln, für bäus-
lieben Bedarf passend.

Le^üglick der Solidität der Stoffe verweise ick auf das von der Sckweds-
riscken Dandesansstellnng genannter Dskrik anerkannte Dixloiri.

Die Breiss sind möglickst killig gestellt. — Vfieàsrvsrkàksr erkalten
entsxreckenden Bakatt. ^1541

84. Lallen, den 16. Xovemker 1883.



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hände der Frauenwelt gelangen."

Festgeschenk für die schweizerische Jugend.

In den nächsten Tagen erscheint in unserm Verlage:

Aus neuer und alter Zeit.
Erste Abtheilung:

Erinnerungen an die schweizerische Landesausstellung.

Zweite Abtheilung :

Festspiel zur Zwinglifeier.

Dramatische Gespräche zur Aufführung im Familienkreise.
Der zweiten Serie „Hauspoesie" zweites Bändchen.

Von
F. Zehender.

1551]
6 Bogen 12° eleg. broch.

Preis 1 Fr.
J. Huber's Verlag in Frauenfeld.

IC Die Besitzer der früher erschienenen Bändchen „Hauspoesie"
können ausser der oben angezeigten Separatausgabe des neuesten Bändchens

letzteres auch in der Ausstattung der übrigen beziehen. Beide
Ausgaben werden in allen schweizerischen Buchhandlungen zu haben sein.

Passendes Festgeschenk.

Eine
Probekiste
enthält 12 ganze Flaschen
in "verschied, vortrcffl. Sorten,
Flaschen, Kiste u. Verpackung frei

Eine Postprobekiste enthält 2 grosse Flaschen,
herb und süss, franco nach allen

Poststationen der Schweiz
gegen Einsendung von

Fr. 4. 90.

ab hier zu 24 Fr.
ZIEGLE^^ (Thnrgan). punsoz]
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Diplom-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
(Mit wörtlichem Auszug der vom Preisgericht in Zürich ertheilten Noten.)

1531] Letzte (M 3942 Z)

Verloosung von Werthgegenständen
zu' Gunsten des

Kirchenbaues Egolzwyl-Wauwyl, Luzern.
27,000 Loose — 23600 Gre-wirLiie.

Erster Gewinn: Ein schönes Ameublement à Fr. 1200.
Zweiter „ Vollständige Ausstattung eines Schlafzimmers à Fr. 700.
Dritter „ Tafelgeschirr für 12 Personen à Fr. 400.
Ferner über 100 Stück verschiedene Uhren etc.

Oeffentliche Ziehung am 11. Dezember 1883 in Egolzwyl.
Yertrieh der Loose, à Fr. 1, durch Jean ßösli am Sternenplatz in Luzern.

David Spriingli & Sohn
llarktg-asse Zürich Paradeplatz

Xr. 5 Nr. 19
Bahnhofstr. 19.

T^aris und IS"ü.ric!h.
1882 1883 10/e

Isler, Ferd., Pfäffikon, Kt. Zürich. Für
die gediegene Ausführung geschmackvoller

und preiswürdiger Schlafzimmer-
möbel (Bettstatten). 4/i

Boller, F., Tapissier, Beateng. 11, Zürich.
Für die geschmackvolle Komposition
und gute Ausführung eines Boudoir im
Stjd Henri IL b/b

Altorfer, J., Zürich, Marchand-tailleur. —
Für geschmackvolle Installation,
Mannigfaltigkeit der Leistungen und
durchschnittlich gute Arbeit. 10/6

Fierz So Co., Jacques, Obermeilen. — Für
die geschmackvolle Ausstellung und
hübsche Arbeit in Grab-Andenken und
Trauerbouquets. 6/sSpörri, J., Zürich. — Für vorzügliche

Leistungen in der ganzen Damen-Con-
fection mit speziellem Verdienste um
Einbürgerung dieser Industrie. 10j«

Hintermeister, H., Küsnacht - Zürich. —
Für hervorragende, vielseitige
Leistungen im Umfärben und chemischen
Stoff-Reinigungsverfahren. 10/6

Bischoff, Joachim, St. Gallen. — Für eine
reichhaltige Ausstellung sehr guter
schweizerischer Schuhfabrikate und
verständnissvolle Anwendung richtiger
Prinzipien für Fussbekleidung. 10/s

Weberei Grüneck, Müllheim (Th.), Mech.
Bunt- und Rohweberei. — Für die
ausgestellten, in Bezug auf Gediegenheit

54und Manigfaltigkeit sehr guten Gewebe.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
jSTovember Abonnements - Inserate. 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Iluber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
IW Billigste Bücher-Bezugsquelle. -«8

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Yogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

VorliangstoHe &Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleiclern nach
i9 neuesten Mustern.

22 G. Fietz & Sohn, TVattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Xjin-gre américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift'4 in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knab en-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Jac. Bier & Comp., Arhon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

Schmid, Beringer & Cie., Solothurn.
Grösstes Nähmaschinen-Geschäft.

28 Man verlange unsere Preisliste.

Frau Gallusser-Altenhurger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

Staub & Cie„ Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Frau E. Coradi-Stahl, Aarau.
Tapisserie.

Material für alle Handarbeiten und
31 angefangene Stickereien.

32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
s-t Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche

Kunstfärberei und chemische Wascherei
se Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
nnd führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

G. Schweizer, Hailau,
Samenhandlung.

n r, .1 T? r» o n « P i

M. Ziegler-Ralim, Schaffhausen
Muster-Dépôt sächsischer und Leinen-Producte
47 vom Hause
Heinrich Blum in Warnsdorf (Böhmen).

Anton Biittig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.
48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Haass nach den nenesten Modellen.

38

Samenhandlung.
Baum- und Rosen-Culture».

Katalog franco und gratis.

Magenleiden, Leberkrankheiten, Bandwürmer.
39 Dr. Meister in Thalweil.
40jähr. Praxis. Sprechst. jeden Vormittag.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark i, Eick, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
undLagerfertigerLaubsäge-Arbeiten aller Art.

"i2 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes "Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste aner ann

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,
,1G Sienne (Suisse).

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en detail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Fletscher, Winterthur.

Hofmanii & Cie., St. Gallen,
79 Leinen-und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Borschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
8i und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-

| 82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

wwi LM dZde« ii^iiiWi ImM, velede i>i Sis IlZliie à kM»M MlWell."

?68tA68àeà tür àÌ6 Zolivei^eriselie 1iiA6Dcì.

In den näedsten Lagen erscheint in unserm Verlags:

DSUô? unâ. altsr 2oit.
Lrstc ^dtkeilunZ:

Erinnerungen en äie Zàeiierisciie I-anclesausoteilung.

^^veits IdtdedimZ:
fesispiel ?ur Iwingliteier.

iàpnià /ur im kaiiliìitllài^.
1)61' ccveiten 36116 „Ilauspoesis " ccvsitss Dändcdsn.

Von

l'. ^elisncler.

1354^
6 Logen 12^ eleg. droed.

Dreis I Dr.
.1. Laker'8 Verlag in Lrauentelcl.

Die Lesitcer der früder erscdisnensn Ländedsn „Ilauspoesie"
können ausser der oden augeceigten Separatausgads des neuesten Land-
edens letcteres aued in der lusstattuug der übrigen decieden. Leide Ins-
gaben cverdsu in alleu sedcveiceriscdsn Lucddandlungen cu linden sein.

?Ä3L6Hä6L ?6StA68e1l6IlK.

lLrvdekiste

Dine Dostprvdckistc entdält 2 grosse Liaseden,
derb und süss, t'reneo need «êken
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grge» Idiisknàliig ven
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(Mit wärilicliem /^uscug cler vom Preisgericht in Zürich ertheilten IVoten.)
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Vàv8ung von Wertkgggsnotsnllkn
cm dunsten des

Xiredeudeuss LZol^^l-'Ua.iitvzsl, lu^eru.
Q^OOO I-iOOSS Z^SOO (Â-S-vvàlM.IM.S_

Erster dsvàn: Lin sedönes Imeublemeut à Dr. 1200.
2vrsitor „ Vollständige Ausstattung eines Lodlekximmers à Dr. 700.
Dritter „ ^ekelgesodirr für 12 Dersonsn à Dr. 400.
Lerner über 100 Stück versedisdens Idren etc.

lZeffentlieke ?iekung am 11. December 1383 in ^gol^I.
Vertrieb âer beeLe, à ^r. 1, àreb .leilil kö^Ii M 8terneiiMtt in Iili/eru.

David 8i»iün^li 8okn
Älarktxasss 7^ Ür 0 il Naracloplat^

?lr. 5 13
Ladnkokstr. 13.

^s.lräs und
1SS2 1SSZ

Islsr, Derd., Dkäfkkon, Xt. ^üricd. Xür
die gediegene Xustülirung gesedmaek-
voller und preiscvürdiger Lclilakcimmer-
model (Lettstatten). ^/l

Dollsr, D., Dapissier, Deateng. 11, 2üriod.
lür die gesedmaekvollo Xomposition
und gute 4,usfüdruug eines Doudoir im
8t)d Denri II. °/s

^.Itorkor, >1., 2üriod, Älaredand-taülenr. —
Lür Aesedmaekvolle Installation, Älan-
ni^falti^keit der Leistungen und durcd-
sednittlicd gute Arbeit. ^°s

Dior? <5? Lo., (lao-iuso, Odsrmsilsn. — Dür
die gesell maekvolle lusstellung und
düdsede Irdeit in drad-.4udenken und
drauerdouc^uets. °/sLpörri, d., 2üriod. — Lür vorcügliede

Deistuugen in der gancen Damsn-don-
fectivn mit speciellem Verdienste um
Dindürgerung dieser Industrie. ^/s

Hintsrmsîstsr, H., Xüsnaodt - 2üriod. —
Dür liervorragende, vielseitige Lei-
stungen im Dilitardsn und edemiseden
Stotf-Deinigungsverfadren. '"/sDisodokk, doaedim, Lt. dallsn. — lür eine

reielldaliige lussteilung sedr guter
sclnveiceriseller Sedudfadrikats und ver-
ständnissvolle .Vncvendung riedtiger
Lrincipien kür Dnssdeklsidung. "/«

V7odsrei drünsok, Nülldsim (Vd.), Need.
Dunt- und Rolnvelieiei. — lür die aus-
gestellten, in Decug auf dediegendeit

°)und lìlanigkaltigkeit sedr guten devvede.

Kx6^ia1-^.à6LL6Q-à26i^sr à „LàwàeD?rau6Q-^6ituiiA".
I^O^VSIDllDSr - I»s«zr 1883.

leniin ^ 8preeiiei', 8t. Hellen,
i Lissn^aei-snIanälunA.

^ ToMerpenoion 1kome8, I^Ieuoiiâie!,
von Uuis Aiariv vs.IiQ nee Vdoinas.

Kunsilärberei unci ekem. Wesciisnsialì
s H. Sintorinvlstor in ^nrind.
Hro88t6s àdlÎZseinent àssr Lranods.

Iler^telcl, tywooii. àt, ?iàta1 (klaraz).

°Lxe?iinIÌZt iür àZen- u. Irenen leiZsn.

?aì>ri^eti0n von?sner-^n8!nnàsrn
7 lt. linker, lenn-Itüti ^iirieli).

" Heseliiv. Leos, 8eete1ll-^ürieli,
Xnnst- nnà 1"i-au6narì»6Ìt-8olnil6.

1. R. 8ekie88 8knx, lippen^ell.
ii Henàtiàsrsi-deZoliëit.

?r1. 8teiner,ViIIà à à, leusenve.
13 ?NINÌlÌ6N-?6NLÌ0Net.

" H. I'. ?relì in lâern.
Là-, Kunst- nnâ àtigMnà-UsnàlnnZ.

Indeuf von Lüeder-Lelninlun^en.
I??' LilliAste Liieder-IZesuZ^quelie. -«S

Henlliterei von 1.. vietk-^ipp,
Nerl:tplà 23, 8t. Hellen,

ü/lalags, IV>acieira, 8liorr^, Ikeo, Oelê, Ldocoleî.

VvFel-lknt, Okerentt'elslen.
Needanisàe Xor^episn-Iedrik.

leZer in allen 8orten Lynedvns, von
17 feinstem (letaloniseden Toiì

1. IZ. ^et, Ileri8eu (.lWmell).

VOrllS-HMìotkS
Lelnvàer n. en^l.Ledridet liefert dilli^st.
18 Austgr stets krsQko Nignstsa.

^üreker 8piirl»erààkri1,
21 Ssiclen^esss 14, Nürieli.
Lxerdoelilieràs ieàsr drösse von ?r. 40
an, transportabel ausAeinanert, darantis.

Hkätean lie Hour^eviiux, jà Umsi.

?VQSÌ0I1llS.t ào sonnes TSQS
^ àiriAS par Nr. 4odîi Haas.

8tîìIie1-knllX, I/wdezelie^. 23. Zünriek,
Deprivation von ^nepêàloiâsrn neod
is nsnsstsn àstsrn.
^ H. I^ietsi «k 8olin, Hîìttivil,

Ilnivsrsal^oàtoxk - ?elzriìa,tion.

^ llermiinn 8pee1er, Xüriek,
90 Ladndofstrasse 90.

I^Î.ZN.Z'S S.NQ.SZ7Z.<VÄ,ö.2N.S.

24 ,,àrien8titt" in (lliur,
?rot. looliter -Lr^ielnnAS-àstalt.

„Villit lì08eul>erK^ Am ltlieinfall
Lmek sn-Lr2Ìe1iunA8-^.n8teIt

26 von Vôlàl-Laxvr.

.lite. Livr â (lemp., ^rden.
27 I-lQolonllì-LoàonksIsAv.

8oiimici, keringer 6 Lie., 8oloiliui-n.
drösstes Xälimaseliinori-dSsoliäft.

28 Älan verlanAS nn3ere ?reÎ8lÌ8te.

1>en Hallu88er-^1tenknrAer
2g 1in(len8tr. 23, 8t. dallen.

vamenkIeilier-lZesckàft unci eorsets-dagor

Xnitken - Hr!siekunF8 - à8talt
so „Hrnlliin" bei Lern.

8tlìnk «k Hie., Anrlelt,
Kunst- 6- Sedreibmaterielien-Hancilung,

Xuplsrstielie, Ireedtiverke, Idoto-
Zrepdien, Albums, Visitenkarten, örist-
nncl Inxuspepiere, Nal- nnà ^sieden-
33 Nateriel sammt Vorlagen ete.

Hrnu L. Horîìlli-8tiìlil, àr.in.
l's.xoässSrö.S.

Naterial für allo Hanàardeiten und
an^efanssene 8tiokersien.

^2 l^nimen-VerinittlunF8knrean
D. Lodrêipsr-Vfelànsr, gedamms, Lasel.

Iren/ Hitil lVeker, Xürieli,
3^ ^sioddeltiZss ZxiàeersnIeZsr,
48IZadndofstr.48, Leke ä.lnAustinerAasse.

L. lokler-Lkneter, 8t. Hallen.
35 linclenstrasse 5.

IVIoden-Artà! und LelluIoid-WÄsede

Ku^tfärbersi unri ààà Ws8okei'6i
so Lll. Liià, La8el.
Loodste leistnnAsn. — lZilÜAsto Ireise.

InfraAen iveräen sofort deantivortet.

L. LauniMirtner, kmspi'eed, Appeu?eII
besorgt Aütlicds nnä reedtliedo Ineasso
nncl füdrt Lroxesse vor allen Asriedtlieden
37 Instanzen.

H. 8ekivei?:er, Lallan,
Lemendenälun^.
i, ^ ,i n ^

U. Xiexler-Lakni, 8ekallkan8en
Mstöf-DöDt sällksmiiöi lmâ I>kiil6il-?ioàetk

dieinriod KIum in ^arnsclorf (Lödnien).

einten Lätt!^, 8ein^aek
k^bàtioil àtliedôi' klumöii ftclkll Kenres.
^6 Specialität in Irauersaoden
von feinster (Qualität dis cum Ordinären.

L. 8ekiveit?ier »w àrlit, 8t. Hallen.
8ämmtliede Stoffe für Damen-, Herren-
undKinder-dardorods. Oostumss. Normen-
Kleider, dnpons. Oonfeetions isder Irt.
52 mcd Aiass mot ào» vovoztsii Holollsii.

38

Lemendennlunj?.
Deum- und Kosen-Oultnren.

XataloA kraneo und gratis.

N^klllöisöii, lààMàii, LMtlMimsf.
os Lr. Nester in Ikaìiveil.
40iädr. Draxis. Lpreedst. isden Vormittag.

lV. linker, 8teätkan8pl., Xnriek.
4o Leste Lstrol-Xoek-^pparats
(Datent-Lreidrenner). Dreiseourant gratis.

IVickel-Xocli- und V/irtliscliä-Kerätiie.

.108. 8tark Me. ki-ülilz'., 8t. Hallen,
ii I-gubsage-tltensilien-desodaft
unddagerfertigerkaubsÄge-ärbeiten allerIrt.

^2 U. Lakiekt, 8ekallkau8en,
Dsssivs Ddsnix — DilliZstss V7asokinitto1
Nester Nrsat? Nir Ssiks, Soda ete., »NsoMt u»-
sokiìâliek. ^Nxeinoin als clas Nssts ansr ami

dabsa ia allen xuts» 3pv2ereikancllun?vn.

.1. II. Looker, 8t. Hallen
4S m. nnvvneone i7aokr.)

Kunst-, Lapiei- und l-slantsriedandlung,
Soknitcereien.

Loui8 l8eKopp, kàieâilt âNiIoZà,
Siovnv (Suisse).

illtr. 8ekin5, LottinFen-^nriek,
8xe?isreüianäIunA.

L.^akner-IViek, llâz., 8t. Hallen,
55 Nokel- nncl Lettwaarenla^er.

Lirenstikl-llueker, 8t. Hallen,
67 eil aeyz — 8siàsnweeren — eil âitail.
V/ürtiemderg'selie keinwand, liseiiceug etc.

llsnclels-Käi'tnel'ei unci 8amen-llancjlung
von Ikr. Xlniinermann, larau.

75 Dreisverceiediiisse gratis und franko.

HrÖ88te.8 ^liltiliuitäten - lla^a/in
77 5. ^VLàsr, -^zrl (St. dallen).

ldeilierfärberei uncl okem. WaseiianZtalt

7g HeorA Llàeker, Wintertknr.

llnHnann ^ Hie., 8t. Hallen,
7g Leinen-nnà Lauimvollivaarsn.

Kunsilärbei-ei unci ciiem. Wasànstslì
so Lorn ì)ei Lnrseltaelì
nnä in8i. llaiien, I^snAasse 17)

IVasoderei nncl Lärderei
für Damen- und Ilerren-darderode.

Lie Lension „8eliönker^^
(am Idunorsee)

Isderccut offen, empüedlt sicll als gesunder
8i und Aemütdlicder lufentdalt.

H. IVe^mnller, Lirskeltlen (àl),
koinöoxatiiisoiiEr ^r^t

für dsdirnleiden, demütds- und deistes-
^

82 krankdsiten.

Druck der àl. Xâlin'seden Duekdruekerei in Lt. Haileu.
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